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SA
.

und SS
, aufgelöst

Hitlers Privatarmee Durch Notverordnung des Reichspräsidenten zur Sicherung der Staatsautvritüt aufgelöst

Endlich die notwendige Notverordnung !
Amtlich « wird mitgeteilt :
Die Sturmabteilungen . Schutz st affeln und

sonstige militärische Organisationen der N S D A P . find heute
durch eine Verordnung des Reichspräsidenten
auf Grund des Artikel » 48 der Rchichsverfafiung aufgelöst
worden . Die R e i ch » r « g i e r u n g hat dem Rrichspräfiden -
t» n diese Mahnahme einstimmig empfohlen .

*

Amtlich wird dazu weiter mitgeteilt :
Die Auflösung dieser Organisation ist gemäß den Grundgesetzen

des staatlichen Lebens notwendig , um die öffentliche Sicherheit und
Ordnung aufrechtzuerhalten und die Staatsautorität vor weiteren
schweren Beeinträchtigungen zu bewahren .

Die genannten Organisationen find , wie bekannt , in allen äuße¬
ren Dingen bis in Kleinigkeiten den militärischen Formationen
»achgebildet . Sie stellen ein Privatbeer dar , ein Parteibeer , wenn
auch »um Teil unbewaffnet . Hunderttausend « sind bei unbedingter
Bcfeblsgebundenbeit »um Teil mit kasernenmäßiger Unterbrin¬
gung in Aktionsgruoven gegliedert , die wie militärische oder poli -
»eiliche Mannschaften auftreten können und aufgetreten find . Auch
ohne schwere Waffen können striche Eruvpen jederzeit Eewaltband -
tungen -durchführen und Teile der Bevölkerung unter den Druck
eines Zwanges stellen .

Schon das Dorhandensein einer solchen Kampforganisation , die
Einen Staat im Staate bildet , ist eine Quelle steter Beunrobigung
iiir die friedliche Bürgerschaft , die im Schutze der Gesetze ihrer De -
Ichäftigung nachgebt . Es ist ausschließlich Sache des Staates , eine
organisierte Macht zu unterhalten . Sobald eine solche Macht von
vrivater Seite organisiert wird und der Staat dies duldet , besteht
bereits Gefahr für Ruhe und Ordnung . Die ruhigen Bevölke¬
rungskreise können eine solche naturgemäß einseitig und partei -
rnäßig aufgestellte Organisation nicht ertragen .

Die Entwicklung führte folgerichtig »u Zusammenstößen und letz¬
en Endes »u bürgerkriegsähnlichen Zuständen . Bei einer solchen
Entwicklung würde der Staat die Achtung , die er für seine ver -
rassungsmäßigen Einrichtungen , insbesondere für Militär und Po¬
lizei , fordern muß , verlieren .

Nun sind von den Führern der aufgelösten Organisationen Lega¬
litätserklärungen abgegeben worden . Selbst wenn solche Erklärun¬
gen völlig ernst gemeint sind und hinter ihnen der Wille steht , an
°er Gesetzmäßigkeit festzuhalten , so ist doch unzweifelhaft , daß in
Einem Rechtsstaat die Gewalt lediglich bei den verfassungsmäßigen
Organen des Staates selbst organisiert sein darf . Jede private
^ ewaltorganisation kann deshalb ihrem Wesen nach keine legale
Einrichtung sein . Es besteht auch die Erfahr , daß eine solche nach
^llen ihren Einrichtungen und Vorschriften auf einen Kampf im
Innern eingestellte Organisation eines Tages die Partei selbst in
gie Illegalität hineinreißen würde . Die Führer dieses Privat¬
eres müssen , gerade in dem Bestreben , militärisch zu arbeiten
gnd hierbei Besonderes zu leisten , di« Partei notwendigerweise mit
ger Staatsführung und den Machtmitteln des Staates in Konflikt
Gingen .

Davon abgesehen waren bei den aufgelösten Organisationen
Mlreiche schwerwiegende Ordnungswidrigkeiteu und Urbergriff «
'rstzustellen. Diese haben größte Beunruhigung in weiteste Volks -

^ Eise getragen . Polizeilich « und gerichtliche Stellen sind mit der
Prüfung von umfangreichem Material befaßt .

Der Ausgang dieser Verfahren braucht aber nicht abgewartet zu
^ rrden . da die Auflösung der Organisationen aus staatsvolitische »
gründen erfolgt und von dem Ergebnis der Untersuchung/ob und

^ welchem Umfange strafbare Handlungen Einzelner begangen
^ den sind , völlig unabhängig ist.

Die Maßnahme der Auflösung dient der Staatserhaltung selbst.
/ l1* entsvringt einer streng überparteilichen , nach allen ScHett

n * ? *s Maß anwendenden Einstellung der Reichsführung . Es gebt
^

>cht um Parteien oder Regierungen , es geht um den deutschen

^
? °at selbst . Keine Reichsrrgierung kann es dulden , daß irgenid -

^
>ne Partei den Versuch macht , einen Staat im Staate zu bilden ," d sich Machtmittel schafft , durch die sie in der Lage wäre , unter
wsiänden ihre Ziele auch mit Gewalt durchzusetzen . Auch der
®*e Frontkämpferbund ist im Jahre 1929 der Auflösung verfallen ,

b
' b er eine Gefahr für di« Aufrechterhaltung von Sicherheit und

, bdnung geworden war . Wenn der Staat seine oberste Autorität
^ Hüter des Gesetzes , als Schützer friedlicher Staatsbürger ver -

c
“
giltst , so ist er in Gefahr , der Anarchie »u verfallen . Dieser"ne Gesichtspunkt verdient in der gegenwärtigen Notzeit höchste

err?: - _ k!«
^ . .̂ chtung . Wir müssen in den kommenden Monaten gegen die
s^ .^

Hastsnot mit tatkräftigen Mitteln ange

Freiheit
teü(«

' u,u,lsnDX mtI tatkräftigen Mitteln angehen ; wer müssen in
I» ? ^ t? " tten außenpolitischen Verhandlungen um Lebensrecht und

kämpfen . Di « erste Bedingung für das Gelingen der Ret -

f«ii
^

k
" ktian ist das Vertrauen des deutschen Volkes in die Festig -

1 l« ner staatlichen Verhältnisse .

Das deutsche Volk lebt unter einer freiheitlichen Verfassung .
Freiheit kann aber nicht gedeihen ohne Ordnung . Im Interesse tier
Ordnung muß voll« Klarheit darüber geschaffen werden , daß in
Deutschland der Staat und nur der Staat mit fester Hand Recht
und Gesetz aufrecht erhält .

Die Reichsregierung weiß sich in der Auffassung der Lage mit
der großen Mehrzahl der Länderregiernngr « einig . Sie ist fest imt -
schlossen, auch in Zukunft gegen jeden Versuch , einen Staat im
Staate zu bilden , ohne Ansehen der Person und der Partei mit
allen Machtmitteln des Staates rücksichtslos einzuschreiten .

Di « Auflösung der militärähnlichen Organisationen der RSTlAP .
soll nach den Anweisungen des Reichsministers des Innern ohne
Härte durchgeführt werden . Die NSDAP , wird durch die Verord¬
nung nicht berührt . Ihr steht im Rahmen der Gesetze die gleiche
Betätigungsfreiheit zu wie allen anderen Parteien .

Ueber allen Parteien aber steht das deutsche Vaterland . Seinem
Wohl z« dienen , ist der oberste Grundsatz des Herrn Reichspräsi¬
denten «nd der Reichsrrgierung .

*

Die Verordnung des Reichspräsidenten über
die Auflösung der SA . und SS . im gesamten ReichlSgebiet
trägt eine Ueberschrift , die in kürzester Fassung den Sinn der
Auflösungsaktion und zugleich die Begründung gibt . Diese
Verordnung dient der „Sicherung der Staatsauto¬
ri t ä t “.

Die Reichsregierung ist der Bildung der Privatarmee des
Herrn Hitler gegenüber außerordentlich lang mit
Duldsamkeit verfahren , auch dann noch , als die Forma¬
tionen dieser Armee sich polizeiliche und militärische Gewalt
anmaßten und die Bevölkerung terrorisierten . Die schon tra¬
ditionelle Langmut republikanischer Behörden gegenüber den
braunen Eewalthaufen hat bei den Führern dieser Privat¬
armee das Gefühl erzeugt , daß sie der verfassungsmäßigen
Staatsgewalt gegenübertreten könnten , wie Macht ?/u Macht ,
politische Organisationen gegen Staatsorganisationen , Privat¬
armee gegen Staatsheer . Dieser Zustand bedeutete eine Ge -
fährdung der Staatsautorität und des inne¬
ren Friedens ; er mußte auf die Dauer Zerrüttung der
Rechtssicherheit und Anarchie im Gefolge haben .

Wäre dieser Zustand länger geduldet worden , so wären
entsprechende Eegengründungen gegen die Privatarmee
des Herrn Hitler kaum zu vermeiden gewesen . Di« politischen
Kräfte , gegen die die Prioatarmee des Herrn Hitler sich in
erster Linie feindselig wandte , haben bisher von solchen Ee¬
gengründungen abgesehen . Organisationen , wie beispielsweise
das Reichsbanner können in keiner We ! fe auf eine
Stufe mit der Armee Hitlers gestellt werden . Sie haben we¬
der ein Offizierskorps , noch Kasernen , noch eine unbedingte
Befehlsgebundenheit , keine Waffen und keine militärischen
Geräte , wie die militärischen Formationen des Herrn Hitler .
Die SA . und SS . jedoch besitzen ein geschlossenes
Offizierskorps , Kasernen und Feldzeugmei »
stereien , Waffen und Feldgeräte . Das Reichsban¬
ner hat keine Kompagnien , Bataillone , Regimenter , Divisio¬
nen und Armeekorps , wie die braune Armee des Herrn Hit¬
ler . Es schießt nicht mit Maschinengewehren und blinkt nicht
mit dem Feldgerät . Es sucht keine Leute , die mit der Flieger¬
waffe ausgebildet sind . Die NSDAP , jedoch hat sich einen
regelrechten Militärapparat und eine Armee neben der
Polizei geschaffen . Wäre dies geduldet worden , so wären an¬
dere große Parteien ähnlich verfahren . So hätten sich in kur¬
zer Frist in Deutschland mehrere Privatarmeen ge-

S
enübergestanden . Ein Landsknechtsunwesen der
hlimmsten Art hätte das Volk zerrissen u .nd die staatliche

Ordnung verwildert .
Die Auflösung der Privatarmee des Herrn Hitler war

notwendig , um im Rahmen der Verfassung die Gleichbe¬
rechtigung aller anderen Parteien gegenüber der RSDÄP .
sicherzustellen . Bei dem Verbot der Sa . handelt es sich nicht
um eine Einschränkung legaler Betätigung und Werbekraft
der NSDAP . . Große politische Parteien , wi>e diese Partei es ist,
mögen sie auch noch so sehr auf geistiger Verwirrung und Ver¬
wilderung des politischen Denkens beruhen , müssen mit gei¬
stigen Gegenmitteln bekämpft werden . D -»s ist der Sinn der
Demokratie . Aber der Sinn der Demokratie ist es auch, daß
die Gewaltmittel , die diese Partei sich zu gelegt hat , zerschla¬
gen werden , daß ihr die Möglichkeit genommen wird , mit Ge¬
walt und mit Anmaßung militärischer u .nd polizeilicher Ge¬
walt die Bevölkerung und andere Parteien zu terrorisieren .
Die Verordnung des Reichspräsidenten ist daher keine Anter -
drückungsmaßnahme , sondern Schutz voij Unterdrückung der
Bevölkerung durch eine Privatarmee . Si -e ist eine Befrei -
ungvomTerrorder braunen Eewa lthaufen . Der anstän¬

dige , nach Ordnung strebende Teil der Bevölkerung dankt
der Reichsregierung , daß sie endlich das Reich von diesem
Unruheherd befreit hat , selbst wenn angeblich neutrale Blät¬
ter , in Wirklichkeit nach rechts neigende Blätter wie nicht
nur die Badische Presse , sondern auch das Karlsruher
Tagblatt über das Verbot Krokodilstränen vergie¬
ßen als Zeichen der Verwirrung und der Tendenzen des
deutschen Bürgertums in diesen Tagen .

Welche Wirkung das Verbot auf die NSDAP , selbst
haben wird , ist eine innere Angelegenheit dieser Partei . Der
Erlaß der Verordnung ist der NSDAP , wie der SA . seit
Tagen bekannt . Man hört , daß in der braunen Armee bereits
heftige Verwünschungen gegen den OEAF .
Hitler ausgestoßen werden , daß man ihn des Verrats
beschuldigt und ihm vorwirft , keinen Widerstand gegen
das Verbot geleistet zu haben . Die Landsknechte rebellieren
gegen den , der sie gerufen hat , der sie mit geschwollenen Er¬
klärungen gefüttert hat , weil im Augenblick , wo der St a a t
seine Autorität sichert, die geschwollenen Phrasen zer¬
platzen .

Oer Inhalt der Verordnung
Die „Verordnung des Reichspräsidenten zur Sicherung der

Staatsautorität - lautet in der Hauptsache :
Aus Grund des Artikels 48 Absatz 2 der Reichsvtriassnng wird

folgendes verordnet :
8 1

Sämtliche militäräbnliche Organisationen der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , insbesondere die
Sturmabtelung lSA .). die Schutzstaffeln lSS .1 , mit allen dazu ge¬
hörigen Stäben und sonstigen Einrichtungen , einschließlich der SA .»
Bcobachter , SA . - Reserven , Motorstürme , Marinestürme . Reiter¬
stürme . des Fliegerkorps , Kraftfahrkorpv , Sanitätskorps . der Füü «
rerschulen , der SA .- Kasern «n und der Zrugmeistereien , werden mit
sofortiger Wirkung aufgelöst .

8 2
1. Die zur Zeit der Auflösung im Besitz der ausgelösten Organi¬

sationen oder eines ihrer Mitglieder befindlichen Gegenstände ,
die dem militärahnlichen Zweck der Organisation gedient
haben , oder zu dienen bestimmt gewesen sind, können polizeilich
fichergestellt werden . Aus Verlangen des Reichsministers des In¬
nern muß dies geschehen.

2. Gegen die polizeiliche Anordnung ist die Beschwerde im Diensi-
aussichtswege zulässig .

Eine auf Verlangen des Reichsministers des Innern angeordnete
Sicherstellung kann nur mit seiner Zustimmung abgeändert werden .

z . Schadensersatzansprüche wegen Verlustes oder Be -
fchädigung fichergestellter Gegenstände find ausgeschlossen ,
sofern nicht der Schaden durch vorsätzliches Handeln verursacht ist.

8 3
1 . Wer sich an einer Organisation , die aus Grund dieser Verord¬

nung aufgelöst ist , als Mitglied beteiligt oder sie auf andere
Weise unterstützt , oder den durch die Organisation geschaffenen or¬
ganisatorischen Zusammenhalt weiter aufrechterhält , wird mit Ge¬
fängnis nicht unter einem Monat bestraft .

2 . Reben der Gefängnisstrafe kann auf Geldstrafe erkannt
werden .

3. Gegenstände , die nach der Auflösung der Organisation für die
Zwecke der aufgelösten Organisation oder der Ersatzorganisation
gebraucht oder bestimmt find , können eingezogen oder un -
brauchbar gemacht werden , auch wenn sie weder dem Täter noch
einem Teilnehmer gehören .

8 4
1 . Dies « Verordnung tritt , mit Ausnahme des 8 3 , mit ihrer

Verkündigung in Kraft ; 8 3 tritt mit dem zweiten Tage nach der
Verkündigung in Kraft . .

2. Die zur Durchführung dieser Verordnung erforderlichen
Rechts - und Berwaltungsvorschriften erläßt der Reichsminister des
Innern .

Berlin , den 13 . April 1932.
Der Reichspräsident : lgez .1 v. Hindenburg .
Der Reichskanzler : lgez .l Dr . Brüning .
Der Reichsminister des Innern mit der Wahrnehmung

der Geschäfte beauftragt : (gez.s Gröner . Reichs -
wehrminister .

Der Reichsminister der Justiz : lgez .) Dr . Joel .

Verordnung zur Vurchführung
Im Anschluß an obige Verordnung wird weiter verordnet :

8 1.
. Soweit bei Durchführung der Auflösung der in 8 1 der Verord¬
nung bezeichnetxn Organisation SA .-Heime oder ähnliche Einrich¬
tungen aufgelöst werden , in denen Mitglieder der ausgelösten Or -



%

ganisationen wohnen, ist dafür Sorge zu tragen , bah diese Perlsivnen
nickt der Obdachlosigkeit verfallen .

Die Polizeibehörde hat ihnen zu diesem Zweck entweder eine an¬
gemessene Ränmnngssrist zu setzen, die ihnen die Erlangung e,)»er
anderen Unterkunft gestattet , oder im Benehmen mit den Beliör -
den der öffentlichen Fürsorge dafür Sorge zu tragen , daß fie rmne
andere llnterknnftsmöglichkeit erlangen und für eine angemeff- me
Uebergangsgeit ihren Lebensunterhalt bestreiten können.

8 2.
Der politischen Sicherstellung gemäß 8 2 der Verordnung untea :-

liegen knsbesotzdere sämtliche zum Dierrstanzug der SA . gehörendem
' Bekleidung«» nn» Ansrüstnngsgegenständ «. einschliehlich der Ab »
reichen , wie sie im einzelnen auf Seite 105 ff. der Dienstvorschrift
für die SA . aufgeführt sind . Der Sicherstellung unterliegen ferne»
die Fahnen und Standarden . sowie alle sonstigen Gegenstände, die
den militärähnlichen Zwecken der Organisation gedient haben oder
zu dienen bestimmt waren , wie z. B . Flugzeuge , Kraftfahrzeuge, ,
sonstige Mittel zur Bewerkstelligung des Nachrichten- und Relais «
dienstes , Canitätsmaterial . Instrumente der Svielmann » nnd >
Musikzüge. Feldküchen. Zelte .

Der Nüumunqsprozefi Surchgeführl
Berlin , IS. April . (Eig . Draht .) An Berlin «mrd« sofort

nach der vekonntgab « der Verordnung des Reichspräfidenten zur
Sicherung der Staatsautorität sämtliche 27 Heime der SA .
polizeilich besetzt , durchsucht »nd dann geschlossen .
Bon der Polizeiaktion wurden zugleich 200 Befehlsstellen der SSI.»
und SS . -Truppen ersaht. ^

München , 13. April . (Eig . Draht .) Auf Auordnnng der baye¬
rischen Regierung hat die bayrisch « Landespolizei am Mittwoch
abend das Braune Han » in München besetzt . Di «
Strahen in der Umgebung de, Hitler -Residenz wurde» in «rohe«
Umfang abgesperrt . Die Polizei nahm eine Hanssnchnng vor.
die in den späten Abendstunde« de» Mittwoch »och nicht abgeschlos¬
sen war .

Das Verbot der SA . und SS . wird in Bayer » mit gröhter Ge¬
nugtuung begrübt . Das offiziöse Organ der bayerischen Regierung ,
die „Bayerische Volksvartei - Korresvoudenz" schreibt dazu : „Das
Verbot und die Auslösung der nationalsozialistischen Parteiarmee
im ganzen Reichsgebiet durch die Reichsgewalt war ein dringende»
Gebot der staatlichen Selbsterhaltung . Längst haben die national¬
sozialistischen Sturmabteilungen und Schutzstaffeln mit ihren aus -
gesvrochen militärischen Organisationen und Gliederungen einen
Charakter angenommen , der sich mit dem Wesen eine» Ordnaags -
und Rechtsstaates unmöglich verträgt ."

St » ttgart , 13. April . (Eig . Meldung .) Wegen der Mohnah¬
men gegen die SS . und SA vom Polizeipräfidinm Landeskrimi ,
nalpolizeiamt wird mitgeteilt : „Im Verfolg de« vom Reichsmini¬
sterium de» Jnuern verfügte« Anklösnug der SA .- und ES .»
Formationen der NSDAP , hat das Polizeipräsidiu » Stuttgart .
Landeskriwinalpolizeiamt , im Berlanf des heutigen Abends die
notweudtgen Durchsuchungen im ganze « Land « vorge¬
nommen. Das fichergestellt « Material wir in den nächsten Tage «
einer Durchsicht unterzogen werden.

Dresden . 13. April . (Sig . Draht .) Die Dresdener Polizei
fchloh am Mittwoch abend 18 Uhr die so«. SeldMNgmeistrrei der
NSDAP . Vorher hatten jedoch etwa 10 Antos der Nazis da,
Material aus der Feldzeugmrisierei bereits abtran ^
portiert . Immerhin konnte die Polizei noch zwei Autos er¬
wische«.

Bochum , 13. Avril . (Eig . Draht .) 3m Bereich des Polizei¬
präsidiums Bochum wurden sofort nach der Bekanntgabe de« SSL»
und SS .-Berbots . wie in anderen Städten de» Ruhrgebirts , in
über 188 SA . - und SS .-Stelleu Haussuchungen vorgenom¬
men. Die Aktion blieb jedoch ohne Ergebnis , da alle« Mate «
rial bis auf das letzt« Stück Pavier bereits vorher besei »
t i g t worden war .

Di« Beseitigung sämtlicher Akten aus den SA .» und SS .-Befebl»
stellen zeigt, dab die NSDAP , von dem Verbot rechtzeitig unterrich¬
tet worden ist. Tatsächlich soll die Verordnung des Reichspräsi¬
denten zur Sicherung der Staatsautorität nach zuverlässigen Mit¬
teilungen

bereits am Dienstag abend im Braunen Haus in München
im Wortlaut bekannt

gewesen sein . Ein Beweis , dab selbst die höchsten amtlichen Stel¬
len nicht frei von verräterischen Nazi -Subjekte » sind . Don dem
Geld der Republik werden diese Subjekt « bezahlt , ihre Dienste
aber leisten fie in erster Linie den Charlatanen und Demagogen
nm Hitler , weil fie glauben , eines Tages durch dies« Gesellschaft
besondere Karriere machen zu können.

Der Verrat der Notverordnung de« Reichoprästdente«
an das Braune Haus in München ist ein neuer treffender Beweis
dafür , bah es mit der Zurückhaltung der Reichsregierung gegen¬
über dem Nazi- Beamtentum nunmehr ebenfalls endlich «in Ende
haben muh.

Darmstadt , 13. April . Bei der Polizeiaktion anlahlich des
Verbots der SA . und SS . wurden , wie von amtlicher Stell « be¬
kannt wird , dir SA -Unterkunft im Braunen Haus , ein weitere»
SA - Heim und das Heim der Hitlerjugend geschlossen. An Darm -
ftadt und Umgebung wurde» beschlagnahmt ; Ei « Flug¬
zeug , mehrere Autos und eine Menge vollgepackter Tor¬
nister mit eisernen Rationen . Auherdem wurde» Telephon »
gerate . Militärmäntel mit Achselstücken des Artilleri «»R «g. 81
und gröbere Mengen militärischer Ausrüstungoftück «
fichergestellt . Zahlreiche Handfeuerwaffen , sowie Sieb « »ad
Stichwaffen aller Art und Schriftstücke und Urkunden von beacht¬
lichem Anhalt wurden ebenfalls fichergestellt . Am Augenblick finden
»och Haussuchungen in de» Privatwohuungen von SS - und SA -
Leute« statt .

*

ERB . Braun schweig , 13. Avril . Der aus Aulah der Kon¬
ferenz der Innenminister in Berlin weilende braunichweigiich« In¬
nenminister Klagges hat der Bruanschweigischen Landeszeitung
eine Erklärung zur Auflösung der nationalsozialistischen For¬
mationen übergeben . Darin erbebt der Minister gegen die heutige
Notverordnung schärsfteu Protest .

*

ERB . Hamburg , 13. Avril . Im Zusammenhaug mit der Auf»
lösung der SA -Heime ereignete sich nach privaten Mitteilnage «
beute nachmittag ein Zwischenfall bei der Durchsuchung des Sau -
büro » der Nationalsozialistischen Partei . Das Haus war »or dem
Eintreffen der Polizei unter Tränengas gesetzt worden.
Den Beamten war es deshalb nicht möglich , in die vergasten
Räume zu gelange« . Man mubte dem Gas erst durch Et « ,
schlagen der Fenster einen Abzug verschaffe «. Fünf Partei -
angebörige , darunter das Bürgerschaftsmitglied v . Allwoerdea.
wurden von der Polizei nach dem Stadthaus gebracht.

m
Grobes Aufsehen bat in der Reichsverwaltung «tu Vorgang er¬

regt , der deutlich beweist, dab von einem Reichsbeamten die
Berorduun « de» Reichspräsidenten vor ihrer Verkündigung den
Nationalsozialisten mitgeteilt morde« sei« muh. Der Ber¬
liner Vertreter de» Daily Ezpreb hat gestern vom „Braunen
Haus " in München die Notverordnung übermittelt erhalten und
die Mittwoch - Morgenausgabe des Daily Ervreb
bat diese Notverordnung veräffentlicht . '

Sroener forderte das Verbot
Der vörfenkurier weih z» melden, dab Minister Grüner

sich verföulich mit alle « Nachdruck für das Verbot «ingesetzt
habe , »nd fein » 11 f I « i B e n tat Amte davon abhängig gemacht
habe.

mp KrisenkongreB
( in Aufschrei Ser Freien Gewerkschaften nach Arbeitsbeschaffung

•
» * <*» 8l ‘UH * **

Der außerordentliche Kongreß der Freien
Gewerkschaften zur Aufrüttlung der Reichsregie¬
rung und Oeffentlichkeit in der Arbeitbeschaffungs¬
frage , der am Mittwoch im Großen Sitzungssaal des
Reichstags zusammentrat , war bestimmt kein Fehlschlag . Das
zeigte schon der starke Besuch des Kongresses . Zu dem Kongreß
des ADGB . waren nach dem ReichsarbeitsministerS t e g e r -
w a l d noch Reichswirtschaftsminister Dr. W a r m b o l d er¬
schienen. Bon Preußen waren erschienen Ministerpräsident
Otto Braun , die Minister Severing , Hirtsiefer
und Klepper . Der Reichstag war durch seinen Präsidenten
Lobe vertreten. Aus der großen Zahl der Ehrengäste feien
noch der Präsident des Städtetages, Dr. Mulert, Polizeipräsi¬
dent Erezefinski und Vertreter aller Gewerk »
schaftsrichtungen erwähnt.

' Jur Eröffnung führte vunüesoorfttzenver
Theodor Letparl

aus :
Di« Oeffentlichkeit ist

allmählich abgestumpft gegenüber der ungeheuerlichen Tat¬
sache . dah über 8 Millionen Deutsche arbeitslos find ,
während unter de« unmittelbaren und mittelbaren Folgen
dieser wirtschaftliche« und sozialen Katastrophe eine noch
unendlich viel gröbere Zahl von Menschen zu leiden hat .

Much die verantwortlichen Stellen verhalten sich gegenüber dieser
unter innen - wie außenpolitischen Gesichtspunkten drängendsten
stivag « der deutschen Politik allzu passiv . Um so nachdrücklicher
meisten die Gewerkschaften den Ruf nach Arbeit für die Arbeits¬
losen erheben

Line Politik der wirtschaftlichen Verständigung im übernatio¬
nalen Rahmen wird durch tiefgreifende

politische Widerstände erschwert, di« auf den Krieg und auf
den Versailler Vertrag zurückgehen und die Wirkungen der

Weltwirtschaftskrise unheilvoll verschärfen.
Trotzdem , nein , gerade deshalb haben die Gewerkschaften sich
im»i »er wieder für die weltpolitische Verständigung eingesetzt , sind
ste svr eine internationale Kreditversicherung als finanzielle Grund¬
lage einer grohzügigen Arbeitsbeschaffung eingetreten .

Aber di« aktive Förderung internationaler Maßnahmen zur Lin¬
dern ob und Behebung der Arbeitslosigkeit , deren Durchführung nur
lanss

'mn zu überwindenden Schwierigkeiten begegnet, entheben die
Reichsregierung und alle Stellen , die mit Verantwortungsbewuht -
fein an einer Besserung der wirtschaftlichen Berhältnisie arbeiten ,
nicht von der Verpflichtung , auch im Rahmen der nationalen Wirt »
schaftLwolitik die Arbeitsbeschaffung anznbahnen .

Düe Detlatiouspolitik der Reichsregieruug war gegen die
eimrnen Bolksgenosie«, insbesondere gegen die groben
Sihiichten der Arbeiter «nd Angestellten von einer bis an
dir äußerst« Sreuz « des Erträgliche « gebenden Rückfichts ,

lofigkeit.
Bei aKam Verständnis für die außenpolitischen Argumente der
Reichstes ierung haben die Gewerkschaften diese Politik entichieden
bctärapV't - Der rigorose Abbau der sozialen Leistungen und der
Abbau ber Löhne führen unweigerlich zu einer Verelendung der
breiten iiiolksmassen, fie zerstören nicht nur die Kaufkraft und da¬
mit eine- der Voraussetzungen der Belebung der Wirtschaft , fie
untergrcchen die Grundlagen der staatlichen Ordnung , sie steigern
di« innenpolitischen Spannungen . Diese Wirkungen treten umso
unvermeidlicher ein , wenn nichts geschieht , um durch Mittel , die
keine bosanderen Aufwendungen , sondern nur Entschlußkraft er¬
fordern , ! >W Not »u lindern . Nichts ist trotz der wiederholten
dringenden Mahnungen der Gewerkschaften geschehen , um durch
systematische, gesetzliche Verkürzung der Arbeitszeit die Arbeits -
lofilfteit ,wi verringern . Arbeitsbeschaffung und Verteilung der
Arbeitsgel 'esenbeit sind aber untrennbar verbunden .

Es ist ei» Skaudal . daß «och immer regulär über 18 Stun¬
den gearbeitet wird , daß »och immer vielfach Ueberstunden«
arbeit »-eduldet wird , dah noch immer Leute , die Pen¬
sionen beziehen, ander » Arbeitsplätze wegnehmen, dah kein
ernsthafter Versuch uuternommen worden ist , die Frage

des Dovvelverdienertnms zu lösen.
Diel« Zelrntausende würden Arbeitsmöglichreiten finden , wenn

dieser EkmÄnl aufhört , weitere Zehntausend « würden wieder in
den Produktftmsvrozeh eingeschaltet werden können, wenn endlich
die allgemeine gesetzliche Vierzigstundenwoche eingesüdrt würde .
Der Reichsartxitsminister hat im September eine Notverordnung
über die Bertürzung der Arbeitszeit in Aussicht gestellt. Sie ist
bis heute noih nicht erlassen worden.

Der Ruf nigch Kostensenkung bat dafür um so mehr Gehör ge¬
funden . Dauernd wurden mit staatlicher Hilfe die Löhne gesenkt
mit der Begritnbung , dab dann alles bester werden würde . Tat¬
sächlich ist nichts bester geworden. Das wisten auch die Arbeitgeber .
Trotzdem haben, sie »mn 80 . Avril fast alle Tarifverträge gekündigt,
um weitere Lohnkürzungen durchsetzen zu können. Reue Schieds¬
sprüche liegen » or, die den Arbeitern nochmals einen Lohnabzug
von 10 Prmenk aufzwingen .

Der Kongreß ! erhebt entschieden Protest gegen diese wider¬
sinnige Politik der Lohnsenkung, die zur völligen Lernich-
tuug der deuck schen Wirtschaft fübrrn muß. Bo« Rotverorv -
»nng »u Notverordnung ist die Zahl der Arbeitslose « ge-

wackjse». Das darf nicht so weitergehen .
Es ist fast ein Wunder , dab das deutsche Volk nach allem , was

ibm »ugemutet rautix , diesen Winter überstanden hat . Die Di¬
sziplin und moralische Kraft der Arbeiterschaft verdient die böchste
Achtung und Bewtunderung . Aber Entsagen und Opfer müssen
endlich eine Gvemg : haben .

Noch hofft die 'vlaste der organfiierten Arbeiter darauf , dah es
den Gewerkschaften mit Hilfe des Staates , mit Hilfe der Reichs¬
regierung gelingt , dem Mastenelend zu steuern.

die Krise .durch Slrbeitsbeschaffong zu lindern ,
«in« Belebung der Wirtschaft anzubabnen . Soll dieses Vertrauen
auch noch zerstört ux rden? Das darf nicht sein , nicht um der Ge¬
werkschaften. sondern. um des Staates und des Volkes willen .

Man bat gesagt, \eine Arbeitsbeschaffung groben Stils sei mit
Rücksicht auf die auhenvolitischen Anteresten unmöglich. Man bat
insbesondere darauf v erwiesen. Frankreich werde daraus den Schluß
riehen , dab Deutschland noch nicht so arm sei . Fadesten, dieser
Hinweis kann nicht selten . Im Mittelvunkt der französischen
Politik steht die Sicherbeitsftage . Die Gewerkschaften stellen aber
vor aller Welt die isftage :

Dient e« de« Sicherheit Frankreichs , dient es der ernstge¬
meinten Befried « ng Europas »nd der Welt , wenn infolge
der steigende» Art 'nitslofigkeit und der wirtschaftlichen Ber -
elendnng immer n «eitere Kreis« der Bevölkerung , insbeson¬

dere auch di« arbeitslosen Arbeiter , der Verzweiflung und
dem politischen Radikalismus verfalle « ?

Kann also Frankreich im Ernst Folgerungen für seine weder wirt¬
schaftlich noch moralisch gerechtfertigten Revarationsansprüche ziehen,
wenn Deutschland die letzten noch vorhandenen Finanzreserven für
die Beschaffung von Arbeit aufwendet zu dem Zweck, dem weiteren
Fortschreiten der Verzweiflung des politischen Radikalisums zu be¬
gegnen?

Keinerlei übertriebene Rücksicht auf auherpolitische Anteresten
darf daher die Reichsregierung veranlasten ,

die unmittelbare Auangriffnahme der grobe« Aufgabe der
Arbeftsbefchaffnng

hinauszuschieben. Arbeitsbeschaffung ist unter inmen - wie auben¬
volitischen Gesichtspunkten die zentrale Ausgabe der deutschen
Politik . (Lebhafter , langandauernder Beifall .)

HMIjelm Eggert
der stellvertretende Vorsitzende , hält das Hauptreferat über die

Arbeitsbeschaffung
Bei der Tatsache des

Versagens des lapttaltstischen Wirtschaftssystems,
so erklärte er. sei die Forderung nach Arbeitsbeschaffung durch die
öffentliche Hand von entscheidender Bedeutung . Der Plan der Ge¬
werkschaften lautet :

Einstellung von 1 Million Arbeitskräften mit ei»em Auf-
wande von etwa 2 Milliarden Reichsmark,

di« durch verschiedene Mittel aufgebracht werden sollen . Dinen
Ausgleich für die etwaige Preissteigerung soll eine entsvrechende
Kartell - und Zollvolitik bringen . Eggerts Referat wird spater in
einer Entschltehung zusammengefabt.

Re»chsarbettsmirUster Siegerwald
nimmt namens der Reichsregierung das Wort und führt u. a . aus :

Das Fernbleiben des Kanzlers hängt keineswegs etwa mit dem
Beratunssgegenstand des Kongrestes zusammen. Wir sind weder
optimistisch noch zu pessimistisch gewesen . Dem haben wir es zuzu -
schreiben , dab wir mit den Mitteln für die Arbeitslosenunter¬
stützung noch so ausgekommen sind .

Ein Hauptfaktor für jede Besserung ist die auhe«. »nd
innenpolitische Beruhigung .

Als Hauvtuvsache des Schrumvfungsvrozestes kann ich nicht die Ge¬
haltskürzung aniehen . Diese war unerläßlich , um unseren Etat in
Ordnung zu halten . Bei einer solchen Kürzung der öffentlichen
Personalausgaben um 2,5 Milliarden Mark konnte auch die
Privatwirtschaft mit ihren Löhnen nicht unbeteiligt bleiben .

Warum habe» sich plötzlich Grohnnternehmer bei der Reichs-
Präsidentenwahl für Hitler erklärt ? Weil fie durch ein»
zweite Inflation ein zweites Mal ihre Schulde« loszu-

werden hoffe ».
(Lebhafte Zustimmung .)

Auch mir gefällt vieles an den Notverordnungen nicht , aber ohne
die Notverordnungen wären wir heute in einer Fnflation , gegen
die 1923 nur ein schwaches Boriviel gewesen wäre . Der Minister
verteidigt dann seine Haltung in der Arbeitszeiffrag « gegen den
Vorwurf , unter dem Druck der Unternehmer gestnnden zu baten
Die Banksanierung sei nicht aus Liebe zu den Aktionären erfolgr .
sondern im Jntereste der % Millionen Konteninhaber , von denen
die Weiterbeschästigung grober Arbeitermasten abhängt .

Stegerwald betont , dab die Kosten für die Arbeitsbeschaf¬
fung auf keinen Fall durch eine Inflation „aufgebracht"

werden dürfen ,
dagegen wäre selbst Nichtstun das kleinere Uebel. (Zwischenrufe 1
Bei den zu beschaffenden Arbeiten , so meint Stegerwald weiter ,
wird man neben der Haltung der Tariflöhne doch auch den Frei¬
willigen Arbeitsdienst beranzieben und sogar erweitern müsten,
aber so . dab das Geltungsgebiet der Tarife nicht bedroht werde.

Stegerwald erklärte weiter , dab er keine Möglichkeit sehe, int
Laufe des nächsten Jahrzehnts die deutsche RentenversicherunS
weiter auszubauen . Man müste den Rentenbeziehern ein Stückchen
Land -«weisen, durch dessen Bebauung sie sich einen entsvrechende«
Zuschuh zur Rente verschaffen könnten. (Widerspruch.) Die Reichs-
regierung habe bereits sichere Finanzierungsvläne für eine o«r-
stärfte Siedlung , besonders sür eine Verstärkung der städtischen
Borraumsiedlung ebenso auch für den Strabenbau und sür Wob-
nungsrevaraturen .

Zur Frage der Arbeitszeitverkürznug erklärte Stegerwald , da8
die Reichsregierung nochmals Besprechungen »wischen den Unter¬
nehmern und Gewerkschaften herbeiführen wolle und falls dies«
Besprechungen ergebnislos bleiben sollten, eventuell

durch eine Notverordnung di « Arbeitszeit verkürzt
werden sollte. An eine allgemeine Lohnsenkung nach dem 80. Aoril
würde weder im Reichsarbeitsministerium noch in der Regierung
gedacht . Für das Eros der Arbeiter seien die Löhne nicht mehr ***
hoch. Es seien aber noch einige Ausgleichungen notwendig . (Wi¬
derspruch der Delegierten .) Diese

Ausgleichungen sollen aber nicht das Signal fein für « inen
allgemeinen Lohnabbau .

Minister Stegerwald fchloh seine Rede mit der Versicherung. da8
für die Arbeitslosen von der Regierung alles geschehen solle , w*9
geschehen kann, ohne di« deutsche Währung zu gefährden .

Vle &tt$lprad|t
Es folgt« die Diskustion zur Arbeitsbeschaffung . Hieran bet« >'

ligte sich auch der preußische Ministerpräsident

Silo V»aun
der auf die Schwierigkeiten des Verbältnistes zwischen Staat »'

finanzen und Wirtschaft binwies . Der Staat habe gerade da " "

kein Geld , wenn die Rot grob sei, und er am meisten helfen faß *

Auch der Staat leide unter der Krise.
Trotz aller Schwierigkeiten mühten jedoch , sobald die poli¬
tische Entscheidung gefallen sei, und auch in de« Repara -
tious - und Kredrtverhandlungen eine Klärung erricht fei ,
das Arbeitslosenproblem mit Kühnheit angepackt werden.

Er sehe nur eine Lösung: Eine ganz radikale Verkürzung der
beitszeit noch weit über die 40 Stundenwoche hinaus . Otto Brau "

Darlegungen wurden von dem Kongreh mit stürmischem Beifall
genommen.

Die Tagung schloß mit der Annahme einer
Entschltehung

in der die Gewerkschaften ibre Forderungen zur Arbeitsbeschaffu"^
neu begründeten , und von der Regierung mit schärfster
lichkeit Hilfe forderten , worüber wir morgen ausführlich bei ich"
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fyeidaat (Raden
Oie OtiYdjfüftvung der

ReichsprüstdentenverorSnung
(Bit im aattacn Reich so wurde auch iu Baden die Rotverard »

ftune de» Reichsvräfidenten auf Auflösung der SA . und ET .
^rr Nationalsozialistischen Partei durchgeflihrt . Die Polizei
nahm di« entsprechenden Mahuahmcn bei den SA .-Leimen , die mit
Haussuchungen verbunden waren , in Karlsruhe . Pforzheim . Frei -
bürg, Mannheim , Ettlingen sowie einer Reibe anderer Plötze vor.

Die Aktion findet den Beifall der gesamten ordnungs¬
liebenden Bevölkerung , die daraus sieht , daß endlich auch die
Reichsregierung die Energie gegenüber dem Bürgerkriegs¬
treiben der Hitler gefunden hat . Datz weite Kreise der Bür¬
gerschaft anders denken als die Badische Presse und
das Karlsruher Tagblatt zeigt folgende Auslassung
des Badischen Beobachter:

„Endlich! — so denken Millionen staatstreuer Deutscher in diesem
Augenblick — hat die Regierung Hindenburg -Brüning di« Zivil -
kurage gefunden und dem ganzen Parteiarmee - Evuk ei»
rasches und schmerzloses Ende bereitet . Wie die friedlich« Bevölke¬
rung der ehemals besetzten Gebiete seelisch unter dem bewaffneten
Ceparatisten -Alv litt , so reagierte der ordnungsliebende Deutsche
in den letzten Wochen nur noch mit dumpfer , ohnmächtiger Wut auf
diesen inneren Terror , der über die eigenen Volksgenossen ein
»weites Versailles verhängt hatte . Ein Sturm von Forderungen
war nach BerNn gelangt , die alle nur die einzige Bitte eines ge-
»einigten Volkes enthielten : Regierung , mach uns endlich
frei ! Es ist schon genug der Sicheren Unfreiheit , nnn noch «ine
innere binzunebmen . die uns in den Boxbeimer Dokumen¬
te « anschaulich angekündigt worden war , war auf die Dauer see¬
lisch unerträglich . So find wenigstens einmal die änderen
Zwingburgen und Kasernen gefallen , die Landsknechte verjagt .
Wenn die friedliebende Bevölkerung in den nächsten Tagen und
Wochen kräftig nachstöht und der Regierung auch weiter den Rük-
fen steift, dürfte die innere Freiheit des deutschen Volkes vor einem
»weiten Kosaken -Ueberfall gesichert sein . Die Mahnahme der Auf¬
lösung dient der Staatserhaltung . Sie entspringt einer
streng überparteilichen , nach allen Seiten gleiches Man anwenden -
den Einstellung der Reichsführung . Es gebt nicht um Parteien oder
Regierungen , es gebt um den deutschen Staat selbst . Keine Reichs¬
regierung kann cs dulden , dah irgend eine Partei den Versuch
wacht , einen Staat im Staate zu bilden , und sich Machtmittel
ichafst, durch die sie in der Lage wäre , unter Umständen ihre Ziel«

mit Gewalt durchzusetzen . Auch der Rote - Front - KLmv -
fe —Hund ist im Jahre 1929 der Auflösung verfallen ,
weil er eine Erfahr für die Aufrechterhaltung der Sicherheit
und Ordnung geworden war . Wenn der Staat seine oberste Autori¬
tät als Hüter des Gesetzes , als Schützer friedlicher Staatsbürger
vernachlässigt, so ist er in Erfahr , der Anarchie zu verfallen .
D -eser ernste Gefichtsvunkt verdient in der gegenwärtige « Notzeit
höchste Beachtung ."

Wohnungskürsorge
nochmals vor öem Hauslialtauslchust

Wesentliche Verbesserungen zu Gunsten des Wohnungsneu¬
baus , des Neuhausbesitzes und der Altwohnungen gefordert

In der Dormittagssitzung des Hausbaltausschusses des Badischen
Landtags am 13 . Avril wurde der Haushaltplan der Wohnungs -
iiirsorge eingehend besprochen . Aus der Aussprache merkte man .
bah e^ sich um ein weitgehendes Wirtschafts - und sozialpolitisches
Problem bandelt . Ein Zentrumsredner erklärte , dah wir um das
Problem des Neuhausbefitzes, das auch ein Mieteproblem sei. nicht
berumkommen. Zinssenkungen seien Mittel , worüber man sprechen
könne ; weitere Vorschläge bebalte er sich vor . Ein weiterer Zen-
krumsredner beschäftigte sich mit den Vorschlägen des Städtever -
bandes. Wie dieser bemängelte er die einseitige Verwendung des
Wohnungsbauanteiles aus der Eebäudefondersteuer für das Land.
Dah zu viel Mittel für die Schuldentilgung ausgeworfen werden,
bagegen zu wenig für den eigentlichen Wohnungsbau vorgesehen
^ ien ; es müsse einmal ein grobes Reinemachen kommen , zurzeit sei
wohl eine individuelle Regelung statt einer generellen Regelung
^"rzuzieben.

Ein sozialdemokratischer Redner meinte , daß der öaushaltplan
kiir die Wobnungsiürsorge so nicht bleiben könne , er müsse verbes-

werden. Er vermisse Mittel für den Wohnungsbau , obgleich
b »ch landauf landab die Belebung der Wirtschaft gefordert werde
tzad das Baugewerbe so schwer darniederliege . Der Kredit des
Staates werde nicht geschädigt , wenn auch etwas weniger kurz¬
fristige Schulden gedeckt werden . Auch für die Instandsetzung der
Altwohnungen seien zu wenig Mittel vorgesehen, in sehr kurzer
^eit müsse der Kaiserschnitt zu Gunsten des Neuhausbefitzes ge¬
wacht werden. Augenblicklich sei durch die Herabsetzung der Zinsen
von >—i y? Prozent und der Tilgungsquoten auf 8 Prozent viel

Rolfen . Im Bezirk Rastatt herrsche grobe Erbitterung über die
falsche Zinspolitik des Bezirkswohnungsverbandes . Der Vertreter
°ex Mittelstandes brachte zum Ausdruck, dab man auf lange Zeit
hinaus damit rechnen müsie , dab die Wobnungsmiete über der
oriedensmiete liege ; die Angleichung zwischen den Altwobnungs -
Und Neuhausmieten herbeizufübren . sei richtig. Grobe Altwobnun -
®Cn seien in Kleinwohnungen umzuwandeln , dadurch werde die
^ teuerfähigkeit der Hausbesitzer erhalten . Auch ein Vertreter der
putsche « Volkspartei meinte , es müsie etwas Erundregelndes ge¬
schehen . Man könne nicht dazu übergeben, Steuerwerte zu vernich-

indem man unrentable Häuser zusammenreihe. Der Vertreter
Regierung setzte sich dafür ein , dah die Einzelvosten beweg-

liw gestaltet werden. Die Aussichten aus dem Anleihemarkt seien
lchlecht . sofern sich dieselben bessern , würden die restlichen TA Mil -
’°nen Mark zu Gunsten des Wohnungsbaues noch ausgenommen

^ rdeu. Die eingestellten 800 000 Jl zum Schutze des Neubausbe¬

sitzes seien lediglich eine erste Rate , die zweifellos noch erhöbt
werde. Ob es möglich sei , zu Gunsten des Wohnungsbaus die vor¬
gesehene Schuldentilgungssumme zu kürzen , könne erst bei Bera¬
tung des Haushaltvlanes der Schuldentilgungskasi « gesagt werden.

Sind 41000 baSiiche Kommunisten
beim 2. Mahlgang zu Haute geblieben ?
Die kommunistische Arbeiterzeitung in Mannheim — so schreibt

man uns — bejaht diese Frage . Die nationalsozialistische Presie
sagt, diele 41000 sind zum groben Teil zu Hindenburg über¬
gegangen , keineswegs zu Hitler !

Was ist Wahrheit ? Zahlen beweisen! Cs haben erhalten am
10 . Avril in Baden :

Hindenburg mehr 17 800 Stimmen
Hitler mehr 54 200 Stimmen
Thälmann weniger 41300 Stimmen

Wo sind die Thälmann - Stimmen — auch bei verminder¬
ter Wahlbeteiligung — hingekommen? Im ersten Wahlgang am
13. Mär » erhielten

Düsterberg 28 500 Stimmen
Thälmann 148 800 Stimmen

Da Thälmann am 10. Avril rund 41 000 Stimmen weniger er¬
hielt und die Düsterberg-Wähler , wie bemerkt, mit 28 000 einzu¬
setzen sind, sieben 69 000 Stimmen den 54 200 Stimmen , die Hilter
am Sonntag mehr erhalten hat , gegenüber . Reserven hatten die '
Nationalsozialisten fast nicht mehr ; die 54 000 setzen sich deshalb
wohl fast ausschliehlich aus Düsterberg - und Thälmann -Stimmen
zusammen. — Im einzelnen kann dies an den Thälmann -Stimmen
für die zwei Wahlgänge bewiesen werden . Thälmann erhielt in
Baden :

Amtsbezirk am 13 . März am 10. Avril weniger
Mannheim 39 984 27 757 12 232
Pforzheim 10 897 7 050 3 829
Karlsruhe 15 000 11717 3 283
Heidelberg 9 654 7123 2 531
Konstanz 6 299 4 239 2 006
Lörrach 7 879 5 582 1797
Freiburg i . Br . 5 789 4 251 1538
Offenburg 4164 2 786 1378
Villingen 2 446 1583 913
Rastatt . 6027 5122 905
Weinbeim 3 752 2 790 962
Bruchsal 4 319 3421 898
Schopfheim 2 313 1627 686
K-bl 2 203 1517 686
Waldshut 2 896 2 338 558
Labr 2160 1620 540
Waldkirch 1257 775 482
Bühl 1827 1847 480
Stockach 1332 920 412
Wolfach 1241 843 898
Ettlingen 2 205 1844 361
Müllbeim 1206 874 832
Wiesloch 1565 1259 306
Säckingen 1465 1161 304
Mosbach 1357 1069 288
Sinsheim 1060 776 284
Engen 1004 725 279
Donaueschingen 1237 976 261
Neustadt 1029 786 243
Brette « 822 590 232
Emmendingen 930 706 224
Buchen 491 340 151
Oberkirch 588 438 150
Mehkirch 328 228 100
Ueberlingen 791 698 93
Wrtheim 295 208 . 87
Tauberbischofsheim 286 234 52
Staufen 422 378 44
Adelsbeim 157 116 41
Pfullendorf 192 176 16

Wollen di« Kommunisten angesichts dieser beweiskräftigen Zah¬
len noch behaupten , in den einzelnen Amtsbezirken seien alle diese
früheren Thälmann -Wähler der Wahlurne im »weiten Mahlgang
ferne geblieben ? Sie dürfen es nicht wagen , und wenn sie es tun ,
so muh ihnen an der Sand der vorstehenden Aufstellung gesagt
werden , dah sie einen ganz erheblichen Teil der 41000 feh¬
lenden Stimmen auf Hitler vereinigt haben . Das ist ihr
Urteil und ihre Schuld am 10. Avril 1932 !

Mandatswechtel
Minister a . D . Dr . Leers (Staatsvartei ) hat sein Mandat in¬

folge seines Wegzuges nach Berlin niedergelegt , sein Nachfolger
wird Kaufmann Leopold Neu mann von der Staatsvartei ,
Karlsruhe .

Falsche Dnldjuldigung
gegen Freiburger Wimernochilke

Naziredakteur wegen Beleidigung verurteilt
—t . Freiburg , 12 . April . Von dem Einzelrichter des Amtsgerichts

wurde beute Redakteur Dr . Kerber von der nationalsozialistischen
Tageszeitung Der Alemanne wegen Beleidigung durch die Presie

zu 140 Jl Geldstrafe oder zu 28 Tagen Gefängnis verurteilt . Dr .
Kerber hatte in einem sensationell aufgezogenen Artikel der Lei¬
tung der Freiburger Winternothilfe vorgeworfen , sie bevorzuge und
unterstütze aus Kosten des Mittelstandes jüdische Warenhäuser und
rote Konsumvereine . Als ihm deswegen von der Notbilfe eine Be¬
richtigung zugegangen war . versah er den Abdruck derselben mit
spöttischen Elosien , die zum Teil auch wieder als Beleidigung
empfunden und vom Richter als solche gewertet wurden . Das Ur¬
teil soll auf Kosten des Verurteilten in den in Freiburg erschei¬
nenden Tagesblättern veröffentlicht werden .

| QemeindepolHik
Die Gasfernversorgung Oberbaden

Die Gasfernversorgung Oberbaden GmbH ., die über ein Stamm¬
kapital von 100 000 RM . verfügt , welches sich in den Händen der
Allgemeinen Energieversorgung AE . Heidelberg und der Stadt
Freiburg befindet , hat am 9 . Avril ihre Eeiellschasterversammlung
über das Geschäftsjahr 1931 abgehalten Es war das erste voll¬
ständige Betriebsjahr seit Errichtung des Unternehmens im Iabre
1929. Die Gesellschaft versorgt bekanntlich das Gebiet südlich von
Freiburg mit den Orten St . Georgen bei Freiburg . Kirchhofen,
Staufen , Sulzburg . Krozingen . Heitersbeim . Müllbeim , Badenwei¬
ler mit einer Einwohnerzahl von 21 380 Köpfen. Ängeschlosien
waren Ende 1931 2164 Abnehmer gegenüber 1631 Abnehmer Ende
1930. Das Unternehmen hat sich trotz der Ungunst der Zeiten recht
zufriedenstellend entwickelt und auch einen angemessenen Betriebs -
Überschuh erbracht , aus dem ein erheblicher Teil des Zinsendienstes
bestritten werden konnte. Dieses Ergebnis ist um so erfreulicher , als
bei ähnlichen Anlagen selbst unter durchaus normalen Verhältnis¬
sen mit einer mehrjährigen Anlaufzeit gerechnet werden muh. Von
Bedeutung ist weiter , dab Bankschulden, wie überhaupt Verpflich¬
tungen an Außenstehende nicht vorhanden sind , da die Finanzie¬
rung durch den Sauvtgesellschafter . die Allgemeine Energieversor¬
gung AE . Heidelberg erfolgte .

Bon Interesse ist ferner , dah die Eesellschasterversammlnng die
Neueinführung eines Blocktarifs beschlossen bat , der den Abneh¬
mern eine wesentliche Verbilligung des Easbezugs bringen wird .

AM *eU» WM-
Neichswehrfoldat vom Posten erschosien

WTB . Würzburg . 13. Avril . In der hiesigen Infanteriekaserne
wurde ein Neichswehrfoldat . der zu spät zurückkehrte und deshalb
den Weg über den Zaun des Kasernenbofs wählte , vom Posten
angerufen , und , da er auf den Anruf nicht antwortete , erschossen.

Landung des „Graf Zeppelin"

Friedrichshafen , 13. April . Das Luftschiff . .Gras Zeppelin " er-
schien, von seiner zweiten diesjährigen Südamerikafabrt zurückkeh¬
rend . um 8.11 Ubr über dem Werftgelände . Um 8 .22 Uhr war die
Landung glatt vollzogen.

Land in Nacht und Asche
Auf einer Strecke von über 800 Kilometer find in den Eordille -

ren (Südamerika ) acht Vulkane zum Ausbruch gekommen . Weite
Gegenden Ebiles und Argentiniens werden ununterbrochen von
Erdstößen beimgesucht ; andauernd ertönen gewaltige Donnerschläge;
da der Himmel von undurchdringlich dichten Aschenwolke « über¬
zogen ist, liegen die von dem Unglück betroffenen Provinz « in
tiefer Dunkelheit . In der Stadt Mendoza an der chilenisch-
argentinischen Grenze, die im Mittelpunkt der Katastrophe liegt ,
müssen di« panikartig aufgeschreckten Bewohner dev gan^ n Tag
Licht brennen . In den chilenischen Provinzen Eolchuaga nitd Talea
kampiert die Bevölkerung im Freien . Infolge ständiger Gasexplo -
fionen erlitten Tausende Gasvergiftungen .

Nach den Feststellungen der Wetterwarte dürften bisher unge .
führ 4000 Tonnen Siliciu m - Alche niedergegan .
gen sein . Stellenweise ist die Asche schon so dicht geschichtet, dah
der Eisenbahnverkehr eingestellt werden muhte . Die gesamte Ernte
ist vernichtet . Giftige Schwefelaase entströmen dem an vielen Stel¬
len aufgerisienen Erdboden . Mehrere Flugzeuggeschwader find um
die Feststellung der gröhten Gefahrenherde bemüht . Die Zahl der
Todesopfer steht noch nicht fest .

Mord in Wien
Der bekannte Wiener Ohrenarzt Profesior Dr . Gustav Alexander

wurde am Dienstag mittag vor seiner Wiener Wobnnug durch drei
Revolverschüsie getötet . Der Täter , ein 51jähriger Schneider¬
gehilfe Soukop aus Skalko lTschechoslowakei ) . konnte sofort fest¬
genommen werden. Soukov behauptet , dah er einen Racheakt ver¬
übt habe : Profesior Alexander habe ihn um sein Brot gebracht.
Man erinnert in Wien daran , dah bereits kurz vor dem Krieg ein
ähnlicher , aber mihglückter Anschlag auf Profesior Alexander von
einem Querulanten verübt worden war ; vor Gericht erklärte dann
der — später aus Oesterreich ausgewiesene — Attentäter , dah ihm
hei einer Operation von Profesior Alexander die Nase ver¬
unstaltet worden sei.

vetchlagnahme
öes Stuttgarter SommunMenblattes

Stuttgart , 13. April . Die Nr . 74 der Süddeutschen Arbeiter¬
zeitung vom 13. Avril ist vom Polizeipräsidium auf Grund der
Notverordnungen vom 28. März 1931 und 10. August 1931 beschlag -
nabmt worden.

Killer spielt den Beleidigten
SPD Berlin , 13 . April . Hitler hat seinen Rechtsbeistand

Frank II beauftragt , gegen den preubifchen Ministerpräsidenten
Braun und gegen den verantwortlichen Redakteur des Vorwärts
Strafantrag und Privatklage einzureichen wegen der Behauptung .
Hitler und seine Partei verfolgten landesverräterische Absichten .

Erst redet der Scharlatan wie ein Landesverräter und wenn er
dann entlarvt wird , spielt er noch den Beleidigten . Es gibt eben
nichts, was bei den Herren im Braunen Haus nicht möglich wäre .
Aber den Landesverrätern werden die Leviten schon noch gelesen
werden.

Kock kesse« •
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Man schreibt uns :
33or einiger Zeit inszenierte die RGO . im Danziger Hasen einenwilden Streik , dem sich auch , um nicht als Streikbrecher ver-

1*9 ): „ n **JL werden. — die Mitglieder des Gciamtverbandes an«
>chlol,en . Der Streik richtete sich gegen einen verbindlich erklärten« chiedsivruch

Wie immer , wurden die RGO .-Mitglieder mit Bettelsuvven . stallmit Geld abgeiocist. wäbrend die Mitglieder des Eeiamtverbandes
unterstützt wurden . Darüber gerieten die Drabtziebcr oer REO .-streikkelden in belle Wut . Ihre Mitglieder maulten , und wastaten nun die Burschen ? Sie liefen zu den Unternehmern unddenunzierten den Gesamtverband , daß er Streikunterstützung aus -zable. Mittlerweile brach der Streik zusammen, wie immer , wo dieRGO . die sogenannte Führung bat . und die Unternehmer verklag¬ten den Gesamtverband auf Schadenersatz. Als Zeugen lieben dieUnternehmer vier kommunistische RGO .- Hafeuarbeiter ausmarschie¬ren , die aussagten , dah sie bestimmt wühten , das der Eesamtverband
Streikunterstützung ausbezahlt habe für diesen „wilden Streik «.Arbeiterinnen . Arbeiter , was sagt Ihr zu solch einem Gesindel?Zagt diese überall , wo sie sich mokieren, zum Teufel , denn der Ver¬rat st -bt diesen Burschen an der Stirne geschrieben .

Ein alter Freigewerkschaftler.

Orr Bunde * ausfd |uß des ÄV6V
der am Dienstag im Berliner Eewerkfckaftshaus getagt hat . nahm
auch zur Aussvrache im Ministerium über die Lcbnsrage Stellung .
Einmütig wurde in Uebereinstimmung mit dem Labnvolitischen
Ausschub des ADGB . jeder «oeitcre Einbruch in den Lohn als un¬
möglich abgelebnt . Auch gegenüber dem Versuch des Reichsarbeits -
ministeriums . die Löhne der hauptsächlich für den Binnenmarkt
orLeitenden Berufe noch mehr als bisher dem allgemeine Lohn¬
abbau anzupasicn, wurde schärfster Widerstand der Gewerkschaften
angekündigt .

Oie rarsskommilsionen der Sememöeardeiler
und der Kommunalen Slrafiendahner

lmben am Dienstag gemeinsam zu den Kündigungen der Mantel -
nnd Lobntarisr , von denen rund 315 000 Arbeitnehmer erfaßt wer¬
den . Stellung genommen. In den Beratungen wurde festgestellt ,
dag dur chdie vier Lohnkürzungen des vergangenen Jahres , durch
Arbeitszeitverkürzung Beseitigung von Mehrarbeit . Entlassung
und Pensionierung das Lohnkonto der Gemeindebetriebe allein fiir
Gemeindearbeiter und Strabenbabner um mehr als 30 Prozent ver¬
ringert worden sei . Die treibende Kraft bei den Lohnkündigungcn
sei das Reichsfinanzministerium . Bedauerlicherweise trete das
Reichsarbeitsministerium —das zuständige Ministerium für Lohn-
und Tariffragen - fast vollständig in den Hintergrund . Durch
die Kündigung der Manteltarifverträge werde eine weitgehende
Herabsetzung der Leistungen dieser Verträge beabsichtigt: ferner sei
eine Herausnahme bestimmter Eruoven , so des Gesundheitswesens
und der Parkarbciter , aus dielen zentralen Verträgen gevlant . Die
Vorschläge des Verbandsvorstandes über die einzuschlagenden
Gegenmahnabmen fanden einstimmig die Billigung der Kom¬
mission . Zn der von den Tarifkommisstonen einmütig angenom¬
menen Entschließung. die den geschlossenen Abwehrwillen der Ge¬
meindearbeiter und Strabenbabner gegen den Lohnabbau zum Aus¬
druck dringt , wird bervorgeboben . dah jede weitere Lohnsenkung
den schärfsten Widerstand der Eosamtkollegenschaft Hervorrufen
werde. Ebenso werde eine weitere Verschlechterung des sozialen
Znbaltes der Reichsmanteltarifverträge nicht kampflos hingenom¬
men . Der Verbandsvorstand müsse mit allen Mitteln dahin wir¬
ken . dah die drohende Verschlechterung der Lebenslage für die Mit¬
glieder des Gesamtverbandes abgewehrt wird . Aufgabe der Mit¬
gliedschaft sei es. den Kampf für dj« Erbaltung ihrer Rechte ein¬
heitlich und geschlossen zu führen und für den Ausbau des Ver¬
bandes tatkräftig cinzutreten . Eiserne Diszivlin und geschlossenes
Handeln sei dringender denn je das Gebot der Stunde .

Kritische Nachbetrachtungen zur „Standard -Deutschlandfahrt «
Was ist bezweckt und erreicht worden ?

(5s sei kur ; vorausgcjckückt , datz die 18 Wogen der „ Ltandard -Tcutsch-
landfodrt " a » i 2 . tzkebruor 1032 ilire THeifC begonnen . Sie batten sämtlich
an der 30-Tligc- und Nächle -Non - Stop -Fahrt auf dem Nürburgring tcil-
gcnvmmc» . So , wie sie in , November 1031 den Ring verlictzcn. ginge» sic
an den Start zur „ Teutschlandfabrt " . Mit anderen Worten : die Vor¬
belastung entsprach etwa einer 2—»jährigen normalen Fadrbeansprnchung .
Nus der 30-Tagefahrt ergab sich zwangsläufig die Langstreckcnsabrt: nach
720 Stunden flahrt obne Pause aus der glatten , wenn auch schwierigen
Kunststratzc des Nürbnrgrings solgten jetzt rund 250 Stunden Fahrt bei
iedem Wetter , auf Straften jeder Gattung mit zahlreichen Pausen . An¬
lasser , Bremsen , Nupplung . kurz : alle Organe des Wagens waren ständig
beansprucht, wie das in der Fahrpraxis tatsächlich der Fall ist.

Gin gedruckter Fahrplan schrieb jedem Wagen aus die Minute genau
den Verlauf vor . Tie von Delegierten des ADAC . auSgcsührte ständige
Kontrolle wachte darüber , daft diese Leiten ohne die mindeste Abweichung
eingehalteu wurden . 5 709 Kilometer waren in fi<l Tagen zurückzulegcn,
an allen Tonn - und Feiertagen wurde pausiert . Von besonderer Wichtig¬
keit war das Logbuch an Bord jedes Wagens , dessen Führung alle
Fahrer gräftte Ausmcrksamkcit widmeten . In dieses Logbuch wurde alles ,was das Fabrzeug anging , eingetragen : Brennstoff - und Oelvcrbrauch,
Rctscnschäden und -ergänzung . Grfatztcilkosten und Einbau -ArbeitSzett usw .

Die Leitung sanitlichcr Wagen übertraf alle Grwartungen , da ohne Riick-
sicht auf Wetter und Straftcnzustand das vorgcschiicbcnc Pensum mllhelos
erledigt wurde . Und damit kann gesagt werden , dah der Gesamtcrsolg die
beiden Standaid -Fabrprüsungcn mehr als rechtsertigte: die Aufmerksam-
keit weitester Kreise ist aus das Krastfabrzcug als idealer wirtschastlicbeS
Veikcbrsmittel bingclcnkt worden . Hundcrltanscndc wurden für das
Krastsabrzeug interessiert, und mehr als einmal wird die von alle » , die
di« . Rote Kolonne " sahen, gewonnene Ucberzcugung von dem wirtschaft¬
lichen Vorteil und der idealen Zuverlässigkeit des modernen Automobils zu
einer Aendcrung veralteter Anschauungen geführt haben .
Für Technik und Wissenschaft aber find durch beide Prüfungen Grund¬
lagen geschaffen wortzcn. die bestimmt sind , Wertmesser bei der Be¬
urteilung autoindusirtellcr (Erzeugnisse zu werden .

Millionen haben in tausend großen und kleinen Städten Deutschlands
die Standard - Kolonne gesehen und bewundert . Das , was die Automobil¬
industrie heute leistet, war hier sichtbar . Tie gesamte Krastvcrkehrswtrt -
ichaft ist ei» ganz außerordentlich wichtiger Faktor im deutschen Wirtschafts¬
leben. Feder neu in Dienst kommende Kraftfahrzeug bedeutet nicht nur
neue Arbcitsmöglichkcit für die Fabriken , sondern auch neue Verdienst-
Möglichkeiten für di« Zubehör -Industrie und dar große Heer derjenigen ,
die mit Wartung und Pfleg « deS KraftsahrzeugS ihr Brot verdienen . Diese
wichtige Tatsache gab den AuSschlag zur Durchführung der beiden groben
Standard -Prüfungen . Daß auch in dieser Hinsicht ein Erfolg erreicht
wurde , steht trotz der sehr schlechten Wirtschaftslage scsi : bewiesen ist , daß
Arbeitswille und Gemeinschaftssinn wie hier , so überall zu einem Erfolg
führen müssen !

Leinde der klrbeiterschast
Dem Schmierfinken Ser Junker & Rtch-Schmterdlütler in s Stammbuch

Der anonyme Feigling eines wieder unter Ausichluh der Oeffent-
lichkcit erschienenen Schmuhblättchens mopst sich , weil er die Wahr¬heit nicht ertragen kann. Deshalb schimpft er , verdächtigt und ver¬leumdet . Ein treuer Verfechter von Lenins Lehre , nach der Lüge
und Verleumdung dem politischen Gegner gegenüber erlaubt ist.Zn dieser Eigenschaft übertrefsen die Jünger Moskaus noch ihreBundesbrüder von Hitlers Gnaden . Zeder anständige Mensch wen¬
det sich mit Eckel von Elementen , denen — Revolverjournalisten
gleich -- selbst das Privatleben ihres politischen Gegners nicht
heilig ist . Für solche Kamvsesmetboden gibt es nur zwei Sorten von
Schmierfinken, nämlich die beiden Gesinnungsfreunde Nazi und
Kozi . Verständlich ist dies aber , denn wo der Geist fehlt , muh ereben durch Schmutz erseht werden.

Unsere Eewerkschaftsangestellten lallen Schlemmer sein ? Vor
Euren Augen schweben allem Anschein nach jene Diners , welche die
russische Sowietbotschaft ständig für die Börsenfürsten und Schlot¬barone der Schwerindustrie , bei denen der Kaviar löffelweise ge¬
gessen und die exquisitesten Weine neben den auserlesensten Spei¬
sen serviert werden. Jedenfalls denkt Ihr , was der größenwahn -
sinnigc Hitler fertig bringt , können unsere Sowietbotschaften schon
lange . Dann aber bitte — verwechselt Euere Bonzen nicht mit
unseren Angestellten.

Dann nennt Ihr unsere Eerverkschastsangestelltcn „vollgefressene
Bonzen"

. Auch hier steht Ihr im Geiste Euren , bei Stalin wieder
in Gnaden aufgenommenen Cinowiew , dessen Bild Ihr auch mit
unserem Kollegen Deihler aus Eurem Schmutzblättchen verwechselthabt . Jeder , der es ansab , rief aus „das ist ja der leibhaftige Si -
nowjew am Badestrand von Zovvot«

. Im Bilderfälschen seid Ihr
ebenso grohartig wie im Lügen . Unsere Angestellten sollen Euere
Verteiler der Polizei angezeigt haben ? Warum erhebt diese Ver¬
leumdung nicht öffentlich. Wie uns berichtet, kriegt Ihr von dort
direkt Antwort . Streikbrecher nennt Ihr unsere Kollegen? Dabei
ist weltbekannt , dah RGO . und Streikbruch ein und dasselbe ist.
Euere Parole lautet : Feig im Betrieb , großmäulig außerhalb des¬
selben.

Ihr habt ausgesordert , Thälmann zu wählen ? Thälmann den
russischen Reitergeneral ? Habt Ihr nicht genug von der Antwort ,
die Euch die Arbeiterschaft am 18 . März gegeben bat ? Die Arbei¬
terschaft weih, dah jede Stimme für Thälmann eine Stimme für
Hitler bedeutet Ihr habt am 10 . Avril die zweite Quittung be¬
kommen .

Nun zu der Verdächtigung gegenüber unserem Kollegen Deihler .
Wir haben Euch schon oben genügend gekennzeichnet , wollen aber
Euch auch hierauf eine Antwort geben . Also zuerst war D . an der
Nordsee , jetzt auf einmal ist es die Ostsee : warum denn nicht am
Bosporus ? Aber auch darauf soll , wie wir hören , Koll. Deihler die
Antwort selbst geben . Eines aber wollen wir festbalten . Ihr seid
nicht bloh frech , nein auch dumm . Usedom ist ein Bourgeoisbade¬
ort ? Laßt Euch doch Eeuer Schulgeld ausbezablen : denn nach
Eueren geographischen Begriffen ist dann eben das Land Baden
ein Luftkurort . — Im gleichen Atemzug schreibt Ihr , dah unser
Koll . Deihler im Thermalbad Krotzingen war und zwar auf Kosten
der Krankenkasse . Ja wißt Ihr denn nicht , dah drei Viertel der
Gäste in Krotzingen ständig Proletarier sind und davon Dutzende
Kollegen vom Betrieb Junker & Ruh , die in diesem — nebenbei
gesagt öden Nest — Heilung gesucht und gefunden haben ? Doch
das wißt Ihr , aber Ihr spekuliert ja auf die Dummheit der Mas¬
sen . Glauben tut Euch ja niemand mehr . Gesindel kann niemand
ernst nehmen.

Mörfelden ? Wenn Ihr noch ein Funken Schamgefühl besitzen
würdet , dann sprächet Ihr das Wort nicht aus . denn wie überall ,
labt Ihr auch hier die „Armen schuldig worden«

. Die Drahtzieher
von Mörfelden sind ausgerissen, diese Feiglinge , und die verhetzten
Arbeiter sehen nun schweren Strafen entgegen.

Noch nie haben diese Maulreoolutionäre sich bei Kämpfen in
die vorderste Reihe gestellt, immer schoben sie andere vor und risten
dann aus , wcnns gefährlich wurde .

Und Ihr wollt Arbeiterführer sein ? Euch kennt die Arbeiter¬
schaft zur Genüge , deshalb meidet sie Euch und daher die Wut
gegen die Sozialdemokratie und die Gewerkschaften .

Habt Ihr nicht genug an der letzten Reichsvräsidentenwahl ?
8—10 Millionen Stimmen wolltet Zbr haben und das Resultat ?
Kaum die Hälfte . In Berlin allein habt ihr im ersten Wahlgang
54 000 Stimmen gegenüber der letzten Reichstagswabl verloren und
in Hamburg 45 000 . In einer Reihe anderer Städte — wie Halle
und in Hessen — ist genau das gleiche Bild . Siegt nur so weiter .

Das ist aber die Quittung für Euer arbeiteroerräterisches Verhal¬
ten . Wenn man mit Hitler an einem Strang zieht , wenn — was
kein Geheimnis ist — Euere größten Maulhelden offen und versteckt
dafür eingetreten sind , im zweiten Wahlgang Hitler zu wählen , braucht
Ihr Euch nicht wundern , wenn Euch Eure Wähler davon laufen,da dieie mit einem solchen Eesindet nichts mehr zu tun haben wol¬
len . Beweis der zweite Wahlgang zur Reichsvräsidentenwahl .

Ueber t Millionen Euerer Wähler find offen ins Hitlerlager
ubergekchwenkt und dabei besttzt Ihr noch die Frechheit, uns
uns Sozialfaschisten zu nennen . Kozi und Nazi , Ihr seid

einander wert .
Nicht mehr lange wird es dauern und die Arbeiterschaft wird Euch
ansvucken .

Ihr schreit auf , weil ein gewisser Focken aus dem DMD . gewor¬
fen wurde ? Merkt Euch eines . Arbeiterschädlinge und Verräter
haben in unserer Organisation keinen Platz , die mögen dort hin¬
gehen, wo sie hingehören , zu der Streikbrechergarde der RGO .

Ihr schimpft auf den Volksfreund ? Nur zu , je mehr Ihr ihn ver¬
dächtigt, umso mehr werden die Arbeiter zu ihm halten denn diese
wisien genau , wer ihre Interessen jederzeit unerschrocken vertritt .
Die Zahl der Leser des Volksfreund vermehrt sich ständig , während
die sogenannte Arbeiterzeitung der Abonnentenschwindsucht ent¬
gegengeht. Das wiht Ihr genau , daher die Wut und das Geschrei .

Wir rufen unseren Kollegen und Kolleginnen zu : Lest und
abonniert den Bolksfreund , das Publikationsorgan der

Freien Gewerkschaften .
Die Funktionäre der Freien Gewerkschaften .

XH . In den nächsten Tagen werden wir in einem ausführlichesArtikel den Nachweis liefern , wie die Beitragsgelder der NGO-
verbraucht oder besser gesagt, vervraht werde».

Erklärung
Erneut bat der Verfasser des kommunistischen Schmutzblätter,das dieser Tage in unserem Betrieb verteilt wurde , eine Reib«

Lügen gegenüber meiner Person aufgestellt.Er schreibt u . a ., ich sei mit Frau und Kind in dem „Bourgois -
bad Usedom « gewesen . Ich erkläre diese Behauptung für Lüge und
Verleumdung und fordere den Verfasier dieser Behauptung auf.
seinen Namen endlich zu nennen . Hoffentlich kommt der Feigling
dieses Mal der Aufforderung nach . Josef Deihler . Karlsruhe .

Erklärung
In einem anonym erschienenen, bei der Firma Junker & Rub

verteilten Schmutzblättchen, stellt der Verfasser desselben die Be¬
hauptung auf , die Angestellten des DMV . hätten die Verteiler , die
vor einigen Wochen ein anders Schmutzblatt vor der Fabrik aus¬teilten , der Polizei denunziert , so dah sie verhaftet und bestraftwurden .

Genau wie unseren Koll . Deihler . verleumd « ! der seige Bursche
uns . Dazu erklären wir folgendes : Der Verfasser ist nicht bloh ein
Verleumder , sondern auch noch ein Feigling so lange , bis er seinen
Namen öffentlich bekannt gibt . Zm übrigen können solche Schmier¬
finken uns nicht beleidigen .

Die Angestellten des DMV . — Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Eine ..Nicsenvcrsammlung der RSV.
Auf Freitag nach Geschästsschluh batte die KPD . und die RGO-

für die beiden Betriebe Junker & Ruh und die „Berka« ein «
Masienversammlung der Betriebsarbeiter und Arbeiterinnen i "
den Württemberger Hof einberufen . Der Erfolg war verblüffend
und grohartig . Erschienen waren von der Firma Junker & Rub
3 Mann , darunter der B . , von der „Berka" 8 Mann und 1 Ar¬
beiterin . dazu der Referent , Herr Stadtrat Bauer . Trotz stunden¬
langen Wartens blieben die ..Massen« weg und die RGO - $
wieder einmal belehrt worden , daß die Arbeiterschaft von ihr nichts
wissen will . Dafür reiben sie aber ihr Maul um so größer auf-
Ja , ja . wenn alles so leicht wäre wie das Lügen und Verleumden ,
dann hättet ihr eine Riesenversammlung statt ein paar großmäu-
lige Schreier . Ein Versammlungsbesucher.^

AtUküHjfte de* ^Redaktion
I . SOI. , R'hausen. Eine genaue Bestimmung ist darüber in den

Wablvorschristen nicht enthalten , aber der Wahlvorsteher hätte sich
nichts »ergeben, wenn er dje beschriebenen Zettel vorgelesen hätte .

K. R . Die Auszählung des Wahlergebnisses ist eine öffentliche
Handlung , zu der jeder Wähler Zutritt hat . Wenn der Wahlvor¬
steher die Leute binausgcwiesen bat , so machte er sich eines Ver¬
stoßes gegen die Wahlvorschriften schuldig .

W. M . Die Krisenunterstützung in Klasse 7 beträgt , wenn noch
ein Zuschlagsbcrechtigter in Frage kommt, wöchentlich 14 .68 Reichs¬
mark. Wenn jedoch sonstige Einkünfte noch in Frage kommen , kann
eine Reduzierung der Unterstützung vorgenommen werden, indem
bei der Krisenunterstützung die Frage der Bedürftigkeit eine Rolle
spielt . ^T . K . R . 1 . Die Leistung der Kasse dauert 13 Wochen . 2 . Wenn
nach der 18wöchigen Frist die erste Krankheit weiter besteht , und
selbst eine andere Krankheit dazu kommt , braucht die Kasie nichts
über die 13wöchige Frist hinaus zu zahlen . 8 . Nach oben Gesagtem
ist die Kasse nicht verpflichtet , Krankenbilfe zu gewäbreck . Wenden
Sie sich an die Städtische Fürsorge .

Nr . 100 . Wer arbeitsunfähig ist , ist nicht verpflichtet, Jnvaliden -
marken zu kleben . Stellen Sie Antrag auf Invalidenrente , wenn
Sie dauernd arbeitsunfähig sind .

Nach Scherzheim. Die bisherige Invalidenrente läuft als soge¬
nannte Altersrente weiter .

R . W .. Rintheim . Wir haben Ihre Kritik der Verwaltung der
betreffenden Organisation übermittelt , da sie sich zur Veröffent¬
lichung nicht eignete.

Nr . 109 . Für die Auffindung der Leiche eines durch Freitod Ge¬
storbenen ist eine gesetzliche Belohnung nicht ausaesetzt.

Bühl . Ein Bürgermeister bat nicht das Recht , an einen Ein¬
wohner eine Bescheinigung auszugeben , dah er betteln geben darf .
Auch ein Nazibürgermeistcr bat sich an die gesetzlichen Vorschriften
zu halten . Erheben Sie doch Beschwerde beim Bezirksamt .

Gerechtigkeit. Auch der geistliche Religionslebrer ist durch Schul¬
gesetz an die Schulordnung gebunden , und er darf daher nicht einen
Schüler mißhandeln , verächtlich machen oder tyrannisieren . Handelt
es sich um einen Volksschülcr, ist etwaige Beschwerde beim Stadt¬
schulamt bzw . Schulrektorat anzubringen . Sollte aber die ver¬
meintliche Schädigung des Schülers aus Ihrer Nichtübereinstim¬
mung mit den von dem Geistlichen vorgetragenen Lehren resul- >

tieren , steht Ihnen das Recht der Abmeldung vom Religionsunter¬
richt zu .

Langensteinbach. Der Stromlieferant kann nicht haftbar gemacht
werden.

E. B„ Karlsruhe . Nach unseren Informationen sind Sie
Bezahlung der Kirchensteuer verpflichtet.

Tauben . In Ihrer Angelegenheit haben wir uns bei einem
Chemiker erkundigt , der uns aber das Rätsel auch nicht löse"
konnte.

H. G . 1 . Es genügt der Name der Firma sowie der Ort . Dl?
Karlsruher Niederlasiung befindet sich Ftefanienstrahe 67 . — 2. 2J« '
einer schon vor 1922 erfolgten Auszahlung kommt eine Aufwertung
nicht in Frage . ,Hagsfeld . 1 . Zwischen Kommunismus und Sozialismus besten-
im Kernpunkt an sich wenig Unterschied .. Es sind in der Hauptsacht
taktische Differenzvunkte , die den Grund der Trennung bilden .
KPD . will bekanntlich auf dem Wege der Diktatur den Kommunis¬
mus errichten, während dje Sozialdemokratie auf dem Boden tyDemokratie den Sozialismus zu verwirklichen gedenkt . Di« bw-
schewistiscben Methoden lehnt die Sozialdemokratie ab . 2 . Etw"
10 000 bis 12 000 Mark .

Pfarrer . Ein evangelischer Geistlicher bezieht keine RM . 800-' '
Monatsgehalt . Im übrigen wird ja bei den Verhandlungen ve»
Landessynode die Eehaltsfrage eine Rolle spielen, und die eins*"
nen Gehälter dürsten bei dieser Gelegenheit bekannt werden.

W . S . 100 . Wir können Ihnen mit dem besten Willen nw *
sagen , wieviel die von Ihnen genannte Firma Steuer bezahlt .

Brau B . Wenn die Nazifrau R . Ihnen gesagt hat . dah wen "
Hitler an die Macht komme , alle Nazis ihr in der Inflation v«t -
lorenes Geld wieder zurückerhalten werden , den Zentrumsanss -
börigen und Sozzen ihr Geld gesperrt werde , so ist dies glatt «'
Unsinn. Lassen Sie ruhig nach wie vor Ihr Geld bei der Svarkasst.
denn es ist dorten mindestens so gut aufgehoben , wie wenn Sie «*
zu Hause aufbewahren . Uebrigens ist der Svarkasiendirektor
zu verwechseln mit dem Stadtkasiendirektor , welch letzterer
Nazis angehört .

Wasserstand des Rheins
Basel Plus 24 ; Waldsbut 219 , gef . 1 ; Schusterinsel Plus A?

I Kehl 242 , gef . 6 : Maxau 427 , gef . 8 ; Mannheim 323, gef. 9
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Zwilchen Genugtuung und Beiorgnis
Nationalisten , Latchisten und Kommunisten vom Prästdentenwasttergebnis enttäuscht

Die Pressestimmen aus der ganzen Welt zum Ausgang der
Reichsvräsidentenwabl liegen jetzt vor . Ueberall ist die Wieder¬
wahl Hindenburgs begrüßt worden , und mit besonderer Genug ,
tuung wurde vermerkt , daß feine Stimmenzahl gegenüber dem
ersten Wahlgang noch um mehrere hunderttausend Stimmen ver¬
größert und sogar die absolute Mehrheit klar überschritten werden
konnte . Allerdings wird auch die Besorgnis nicht verschwiegen , die
das Anwachsen der Hitlerstimmen bei all denen gezeigt habe , die
in der nationalsozialistischen Bewegung ein Element der Unruhe
und der Unordnung erblicken . Daß dieser Zuwachs nicht nur , wie
erwartet , aus den Wählerreihen Düsterbergs , sondern auch aus
dem Lager Thälmanns stammt , wird als ein Grund mebr bezeich¬
net . die weitere Entwicklung in Deutschland vor allem bis zu den
Preußenwablen mit Aukmerksamkeit und Zurückhaltung zu be¬
trachten . Mit anderen Worten :

Das internationale Vertrauen zu Deutschland , das eine
auerläßlich « Vorbedingung für dessen wirtschaftliche Gesun¬

dung bildet , ist noch nicht völlig wiederbergestellt .
Hätte Hitler gesiegt , dann wäre es mit einem Schlage zerstört wor¬
den , und wir würden schon jetzt die katastrophalen wirtschaftlichen
Folgen dieses Wahlausganges zu spüren haben . Hindenburg hat
der Welt neue Hoffnung auf eine innere Konsolidierung und auf
einen Wiederausstieg Deutschlands gegeben . Aber diese wirtschaft¬
lichen Rückwirkungen dieses Sieges der Vernunft können sich noch
nicht voll auswirken , weil die Vermehrung der Hitlerstimmen noch
immer als ein Argument gegen Deutschland verwertet werden
kann .

Wenn die nationalsozialistische Presse jene Auslandsstimmen mit
besonderer Genugtuung verzeichnet , in denen diese Besorgnis zum
Ausdruck kommt , so liegt darin ein reichliches Maß von Weltfremd -
beit , oder auch von Zynismus .

Denn je stärker draußen in der Welt die Sorge um die
Zukunft Deutschlands im Hinblick auf die Stärke der Hit¬
lerbewegung zum Ausdruck gebracht wird , desto schwerer
wird es sein , die deutsche Wirtschaft wieder anrukurbeln .
die nun einmal auf internationalen Kredit , d. h. aus

internationales Vertrauen angewiesen ist.
Es gibt allerdings drei Kategorien von Auslandsblättern , die

die Wiederwahl Hindenburgs mehr oder minder offen bedauern .
Das sind einmal natürlich die kommunistischen Blätter der ganzen
Welt , die unter Führung der Moskauer Presse weiter bemüht sind,
nachzuweisen , daß Hindenburg und Hitler im Grunde genommen
dasselbe bedeuten , daß sie beides Exponenten des Faschismus seien .
Sie müssen an diesem Irrsinn schon deshalb festbalten , weil Hin¬
denburg vor allem seinen Sieg der Unterstützung durch die Sozial¬
demokratie verdankt , und weil für die Bolschewisten wirklich die
Sozialdemokratie oder , wie sie so schön sagen , der „Sozialfaschis¬
mus " der Hauvtfeind ist .

Die »weite Kategorie der Enttäuschten ist in Frankreich zu An¬
den . dort sind es die nationalistischen und reaktionären Blätter , die

ebenfalls bemüht sind , die Bedeutung des Sieges Hindenburgs her -
abzusetzen und denen der Stimmenzuwachs Hitlers am 10. April ein
Geschenk des Himmels ist . Wenn es nach ihren Wünschen gegangen
wäre , konnte Hitler nicht genug Stimmen bekommen , wäre Hitler
gewählt worden , denn die ärgsten Feinde Deutschlands in Frank¬
reich benötigen für ihre Propaganda nationalsozialistische Erfolge
in Deutschland , wie das liebe Brot . Dieselben Kreise , die den Ver¬
sailler Vertrag als zu milde kritisiert , die zur Ruhrbesetzung dräng¬
ten , die gegen die Rbeinlandräumung hetzten , die jedes Zugeständ¬
nis an den deutschen Standpunkt sowohl in der Revarations - —
als auch in der Abrüstungsfrage als ein nationales Verbrechen
bekämpften , wünschten Hindenburgs Niederlage , um die eigenen
Wähler mit dem Schreckgespenst des Hitlerschen Revanchekrieges
kopfscheu zu machen . Nachdem ihre Hoffnung auf den Sieg Hitlers
enttäuscht worden ist, klammern sie sich jetzt an die Hoffnung auf
eine Niederlage Brauns und Severings in Preußen . Diese still¬
schweigende Bundesgenossenschaft und Interessengemeinschaft zwi¬
schen der französischen und der deutschen Rechten ist ebenso zynisch
und ebenso pervers wie das Bündnis »wischen Hakenkreuz und
Sowjetstern , das wir hierzulande seit Jahren erleben müssen .

Die dritte Kategorie von Enttäuschungen ist die italienische Fa -
schisteuvresse. Schon nach dem 13. März batten sich einige römische
Faschistenblätter so plump und gehässig über Hindenburg geäußert ,
daß man sich in diplomatischen Kreisen Roms über diese Taktlosigl
feit wunderte . Denn bekantlich ist die gesamte italienische Presse
unter dem Faschismus als offiziös zu betrachten . Sie schreibt nur
das , was die Regierung wünscht und nichts , was den Regierunvs -
ansichten widerspricht . Es war damals sogar das Gerücht verbrei¬
tet , daß die deutsche Botschaft diplomatische Vorstellungen in Rom
erhoben hätte . Sicher war dieses Gerücht falsch, denn das deutsche
Auswärtige Amt besitzt viel zu wenig Rückgrat , um sich zu einer
solchen Aktion aufrurafsen . Dabei wäre ein solcher Protest .in
einem Lande , wo die Pressefreiheit völlig aufgehoben ist und die
Zeitungen samt und sonders Regierungsorgane sind , durchaus an¬
gebracht gewesen .

Auch jetzt überschlägt sich die italienische Press « förmlich in Lobes -
Lymnen über die unwiderstehliche Kraft Hitlers über seinen unauf -
balssamen Vormarsch , über seinen anhaltenden Sieg und frohlockt
über die erhoffte Niederlage Brauns und Severings in Preußen .
Gewiß spielen dabei inuervolitische Momente eine Rolle . Ebenso
wie die Moskauer Presse den Auftrag hat , täglich zu beweisen , daß
die Weltrevolution auf dem Marsch ist — was ihr allerdings seit
dem 10 . Avril ziemlich schwer fallen dürfte — ebenso ist die faschi¬
stisch« Regierung Jtalieus angesichts der wachsenden Mißstimmung
im eigenen Lande daran interessiert .zu beweisen , daß gleichgesinnte
Bewegungen im Auslande Fortschritte machen und daß der inter¬
nationale Sozialismus abgewirtschaftet habe .

Das deutsche Volk wird in Preußen , in Bayern und in Würt¬
temberg am 24. April die gebührende Antwort auf diese Spekula¬
tion der französischen Nationalisten und der italienischen Faschisten
erteilen .

M TageskaicnScr" Ser SozialSem .Pariei Karlsruhe

Sozialdemokratische Stadtratsfraktion
Heute nachmittag 3 Uhr Fraktionssitzung .

Die Bezirkskassierer
werden dringend ersucht » noch im Laufe dieser Woche die Quartals¬
abrechnung zu erledigen .

Frauensektion — Bezirk Oststadt
Samstag . 18. April , abends 8 Uhr . findet im ..Bernhardushoss

ein Unterhaltungsabend statt . Die Genossinnen der Ost-
stadt sind freundlichst eingeladen .

Frauengruppe
Am kommenden Montag vormittag 8.30 Uhr findet eine Besich¬

tigung des Städt . Vieh - und Schlachthofs statt . Genossinnen , die
an dieser Besichtigung teilnehmen wollen , werden gebeten , bis »not
Freitag sich bei ihren Bezirksführerinnen in die avfliegende Liften
einzutragen .

Freier Hausfrauenbund
Unsere nächste Zusammenkunft findet am Donnerstag , » och»

mittags 4 Uhr , im Zentralverband der Angestellten , Earteustr . 25,
statt . Tagesordnung : Geschäftsbericht und Bortrag von Frau Stark .
Trotzdem wir keine besonderen Einladungen ergehen lassen , bitte «
wir unsere Mitglieder um zahlreiche Beteiligung .

Arbeiterwohlfahri
Heute Donnerstag . 1t . April , abends 8 Uhr , Karl -Friedrich «

Straße 22, 3 . St .. Borstandssitzung . Hierzu find die Bezirks «
leiterinnen freundlichst eingeladen .

Mittel - und SLdweststadt
Donnerstag abend 8 Uhr Antreten in der Turnhalle der Leopolo -

schul« (Leovoldstraße 7) . Alle Kameraden haben anzutreten .
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Dieiz Reise - und Uianderfiihrer
V &lktfaeuHdiucAAtiHdtuHQ
Karlsruhe, Waldstr. 28, Fernruf 7020/7021
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Qut essen
trotzdem sparen

3SonMge
= Donnerstag . Freitag , = 1

Samstag
PaarFrannturt.

DeilKateo-
uiürstclien nur

Badisches
Landes theater
Donnerstag, 14. April

« U 26
(DonnerStagmiete )

Th .- Aem., I.
Z »m ersten Mal
vor Sonnen¬

untergang.

so
3 Paar Franwurter^

oeilKateßwürstch.
mit lYüPfdSaner Kraut
oder mit 1 Ffd . BOlHIBII
oder 1 Pfund LlnSBII

einmutagenen
1. 3 Personen

für n u r50
Manünch

Schauspiel von
Gerhart Hauptmann

Regle : Baumbach
Mitwirkende : Bertram ,Erhardt , Ermarth ,
Ervtg , Frauendorser ,Brand , Ernst,

Gemmecke , Herz.
Höcker , Kloeble,

Kienschrrf. P . Müller ,Brüter , Schulze,
v . d. Trenck

Anfang
Ende nach

20 Uhr
22.30 Uhr

Preise B (0.70 •.20A ).
— 54!

Fr . I5.4.Jm Weißen RößlSa . 16.4. HoffmannS(St»
Minngen . So . 17. 4.
Morgenfeier . Wilhelm
Busch «. Nachmittag»
Der Wildschütz . Add» .
Rigoletto . Im Konzert
hau» : Zur gold. Liebe

Suche für meinen
Jungen Lehrstelle alk
Sattler . Angebote an
Josef Müller , Rhein»
» raße 36 a , V . M63>

Junger
sucht « i

Buchdrucker
rbeit gl welcherArt . » net Hinduer ,

Bietigheim »Kronraflr.
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VultO farbig bedruckt , Mtr. | a | ( f
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Reichsbund
der Kriegsbeschädigten . Kriegsteil¬
nehmer und Kriegerhinterblleuenen

Ortsgruppe aaggensu
Samstag , 16 . Bpril , abend » 8 Uhr,drotter Llchtblld «r *Vortrag

„ Die Hölle von Berdun " und . Landsturm¬
mann » Werdegang 1914— 18"

Referent : Gauiekretär Lange. Karlsruhe .
Mitwirkende : Fritz' fche » Mdunerquartett
378 Streichabtlg Künzel, Gaqgena »

Eintritt pro Person RM n .2r>
Hi - rtu ladet Ireunblichst ein Ter Borftand .

Witwer 38 Jahre ,
> Kinder don 3 >/,—8
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Sicherheit . Off unt Nr
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| kleine bad. Chronik .
Ziegelei niedergebrannt

* Bruchsal, 14 . Avril . Gestern abend gegen halb 10 Uhr brach inder am Bahnhof in Gochsheim gelegenen Ziegelei der FirmaG e b r. Bott Feuer aus , das sich so rasch entwickelte , daß aus¬
wärtige Hilfe in Anspruch genommen werden mußte . Die Motor¬
spritze von Bruchsal hatte noch Arbeit genug vorgefunden und kam
erst gegen 4 Uhr heute früh zurück. Das Feuer bot einen wunder¬vollen Anblick für einen weiten Umkreis. In Bruchsal war trotzder 15 Kilometer Entfernung das Feuer so gut sichtbar , als ob eshier am Platze gewesen wäre .

Ein Glück war es, daß die Ziegelei vor dem Ort steht und somitder Ortsteil felbst nicht gefährdet war . Durch die große Hitze sinddie umliegenden Aecker völlig ausgedörrt . Das riesige Gebäude istbis auf die Umfasiungsmauern völlig ausgebrannt . Das Fabrik -
anwelen ist im Jahre 1903 schon einmal niedergebrannt , dann wie¬
der aufgebaut worden . Man hatte erst am vergangenen Montag
nach Wintersschluß den Betrieb wieder ausgenommen. Der Schadenläßt sich noch nicht übersehen, ist aber wohl durch Versicherung ge¬
deckt . Die Brandursache ist noch nicht aufgeklärt .

Folgenschwerer Sturz
_

* Blankenloch ( Amt Karlsruhe ) , 14 . Avril . Schwer verunglückt
ist der Sohn Bertbold des Bäckermeisters Stöber aus Svöck. Aufder Heimfahrt von Karlsruhe kam er infolge Rahmenbruches mit
dem Fahrrad zu Fall und zog sich u . a . einen doppelten Schädel¬
bruch zu . Der junge Mann wurde ins Karlsruher Krankenhaus
eingeliefert .

Anhaltende Schneesalle im Schwarzwald
F r e i b u r g . 13 . Avril . In den letzten beiden Tagen schneit esim Schwarzwald fast ununterbrochen . Auf dem Feldberg bat die

Schneehöhe 1 % Meter wieder erreicht. Zur Zeit schneit es bei
Sonnenschein.

Ein starkes Schneegestöber
^ Heidelberg. 13 . April . Ein starkes Schneegestöber in großenFlocken ging gestern abend um di« neunte Stunde hier nieder , dochblieben die Flocken nicht liegen . Nur die Gipfel unserer Bergesind wieder zu „Schneekappen" geworden.

Tödliche Automobilfahrt
* Müllheim , 13 . Avril . Zwischen Buggingen und Heiters -beim fu'rr der 28 Jahre alte verheiratete Mechanikermeister ErnstK t h von hier mit seinem Steigerrrnnwagrn gegen einen Baumvon etwa 35 Zentimeter Durchmesser , den er umriß und mit .schleifte . Der Wagen blieb dann im Felde stehen . Krath hat offen-bar die Gewalt über seinen Wagen verloren . Er wurde so schwerverletzt, daß er noch in der gleichen Nacht starb . Sein Fahrgast ,Photograph Albrecht von Oberweiler , mußte schwer verletzt in di«chirurgische Klinik Freiburg « erbracht werden.

Einbruchsdiebstähle aufgeklärt
Waldkirch, 13 . Sept . Im Sommer des vergangenen Jahreswurde in das Eeschäftslokal des Freien Tertilarbeiter -verbandes eingebrochen. Die Täter erbeuteten eine Kassettee *®2. "09 RM . Inhalt . Jebt ist es gelungen , die Täter zu

, . bandelt sich um zwei jüngere Leute aus Leipzig undMuihausen r . E . , die bereits festgenommen worden sind . WeiterenTatern ist man auf der Spur
*

Pforzheim , 13 . Avril . Jäher Tod eines Kriegsbeschädigten.Gestern wurde ein 48 Jahre alter verh . Kriegsbeschädigter, der alsWalzer in einer Pforzheimer Bijouteriefabrik beschäftigt war , wäh¬rend der Arbeit von Unwohlsein betroffen . Im Waschraum bracher ohnmächtig zusammen. Der Arzt konnte nur noch den Tod fest¬stellen. Der Mann batte vom Krieg eine schwere Kopfverletzung.Der Tod ist wahrscheinlich durch Schlagfluß eingetreten .
Konstanz, 13 . Avril . Der Einbruch in das Herren -Konfektions-

geschäft in der Rosgartenstraße konnte aufgeklärt werden. AlsTäter wurden ein 23jährige Färber aus Freiburg und ein 24jäh-riger Schuhmacher aus Illingen bei Rastatt verhaftet . Einige derHehlerei verdächtige Personen wurden in Untersuchung gezogen .* Waldshut , 13 . Avril . Der Fünfjährige mit dem VV-Markschein.Am Montag . 11 . Avril , wurde vermutlich in den Nachmittagsstun -den einem etwa fünfjährigen Knaben von einem etwas gröberenMädchen ein FUnfzigmarkscheingegeben. Das Mädchen konnte bisjetzt nicht festgestellt werden , ebenso auch nicht der Eigentümer desGeldscheines. v* Konstanz. 13. Avril . Wie Devisen geschmuggelt werden. ImSchnellzug Wien—Paris wurden in Buchs im Gepäckwagen zweibohle Skier aus Aluminium beschlagnahmt. Sie enthielten 27 000Schilling in Noten zu 100 und 1000 Schilling . Da der Eigentümerunbekannt ist, wurden die Noten als dem Staat « verfallen erklärt .

| Karlsruher Umgebung
Weingarten

Wochenprogramm der Kinderfreunde . Rote Falken : Samstag ,den 16 . Avril , mittags 3 Uhr, bei Karolina Dörr Zusammenkunft.Es wird gebeten, daß infolge wichtigster Tagesordnung alles er¬scheint . — Jung und Rote Falken : Am Sonntag , den 17 . Avril ,läuft mittags in der Kärcherhalle der Frankfurtfilm . Treffpunktwird noch bekanntgegeben. Aller Erscheinen ist Pflicht !
Welschneureut

Ein Nachwort zur Wahl . Da nun die Reichsvrästdentenwahlvorüber ist , wollen wir beide Wahlgänge zusammen behandeln . Vordem ersten Wahlgang hatten die Nazi hier 60 über die Brust ,120 übers Maul . Sie fuhren die Plakate , die sie anklebten , im Wa¬gen hier herum : „Hitler wird Reichspräsident .
" Wer sich für Hin-denburg einsetzte , wurde verlacht und als hoffnungslos bezeichnet .Die Nazi rechneten hier mit bestimmt 600 Stimmen Am Wahl -abend stellte sich großer Katzenjammer ein . denn sie mußten mit379 Stimmen zufrieden sein . Im Nazilokal beim Radioemvfangkam keine Stimmung auf und Montags war Friedhofsstille im Dorf.Beim zweiten Wahlgang überschwemmten sie das Dorf mit Zeitun¬gen tagtäglich und trieben rege Sausagitation , sammelten Unter¬schriften und versprachen jedem goldene Berge im Dritten Reich .Ihr Vorhaben , daß sie bei Anbruch des Dritten Reiches sämtlicheGemeindeämter schon unter sich verteilt batten , verschwiegen sienatürlich , nachdem der erste Wahlgang ihre Hoffnungen nicht er¬füllt hatte . Ortsvorste her sollte ein Nazi werden , der gar nirgendsSckulden bat . der, wenns ans Zahlen geht, rennt , daß er dieSchlappen verliert . So bekämpfen die Nazi das Parteibuchbeamten¬system und haben schon alle Pöstchen unter sich verteilt , bevor sie ander Macht l>nd.

Daß die Radikalen rechts und links sich ebenbürtig sind , trat auchhier zu Tage , die Kommunisten verloren im zweiten Wahlgang34 Stimmen , die restlos Hitler wählten , ebenso die 14 Düsterberger ;außerdem gewannen die Nazi noch 12 Stimmen , im ganzen 60 , zu¬sammen 439 Stimmen . Dies sind noch 1" nqe N ' chl 600 ! Die Sinden -
burgwähler haben sich mit 224 gut gehlten . Und nun warum 439
Nazistimmen ? Sämtliche früheren Konservativen und Deutschnatio¬nalen sind heute Nazi , dazu eine Anzahl Arbeiter , die in ihrer Ver¬blendung aar n "-bt will»» . daß dl - ,,nd Konser¬vativen die größten Feinde der Arbeiter sind . Unser Ort mit viel

Bauarbeitern leidet ganz besonders unter der Arbeitslosigkeit . Die
Nazis versprechen den Arbeitern , daß es sofort nach der Macht¬
ergreifung Hitlers Arbeit genug gibt , die Notverordnungen würden
aufgehoben und sogar noch die Löhne erhöbt weerden. Diejenigen ,die nicht alle werden , fallen auf diesen Schwindel rein . Ein Poli¬
zeipensionär hier , dem Brüning , wie er sagt. 60 Jl an seiner Pen »
sion abgezogen bat , hofft auch , daß er in Hitlers Reich alles nach¬
bezahlt erhält . Adolf ist ein Gott , hat eine eigene Sonne , die Hit¬
lersonne . kann alles erschaffen , wie einst nach der Schöpfungsge¬
schichte Gott Vater die Welt erschaffen hat . Deshalb ist es für Adolf
ein leichtes, für sechs Millionen Arbeitsloser Arbeit »u schaffen .Der Nazilokalwirt ist auch ganz trostlos , denn er erhoffte doch von
Hitlers Reich allerlei hübschen Dinge . Und nun ists nichts. UnserBeileid , verehrte Nazis !

| Sporl
3 . Fußballbezirk

In Nr . 15 unserer Kreiszeitung vom 11 . Avril ist anschließendan die Tcrminliste zur Nachrunde der Satz enthalten : „Sämtlichein der Vorrunde ausgefallenen Spiele werden am Schlüsse der Nach¬runde neu angesctzt .
" Dieses trifft natürlich nicht dem Wortlaut

entsprechend zu sondern es sind damit nur dies« Spiele gemc"^die im Verlauf der Vorrunde in den einzelnen Gruppen vereinig
ausgefallen sind . Die am 13 . März allgemein ausgefallenen Si»"
werden am kommenden Sonntag , 17 . Avril , nachgeholt Dieses S"
für alle Gruppen mit Ausnahme der 6 . und 7 . Gruppe . Im
gen sei auf die Bekanntmachung in Nr . 14 der Kreiszeitung
anfetzung von Seriensviclen . die anläßlich der Reichspräsident̂
wähl ausgefallen sind"

, hingewiesen. E . v-

| Jius dem Qeric&ilssaal
Oie vieylianöels-SchluMcheme

DZ . Karlsruhe , 13 Avril . Fünf Viehhändler batten StrafM""'
date erhalten , weil sie die für den Karlsruher Viehmarkt volHfchriebenen Schlußscheine über die getätigten Verkäufe mangels
ausgefüllt hatten . Die Schlußscheine sind von wesentlicher B -'ls.
tung für die Preisbildung . Die Händler beantragten gerickM
Entscheidung und erreichten eine Ermäßigung der Strafen auf 40
für zwei Angeklagte, während die übrigen Geldstrafen von 10,
und 5 Jl zahlen müssen . Die Strafmandate hatte auf 150 und 30 *
gelautet .

Levila-prozefi in de« Nerufung
( ine auffallenüe

Vor der großen Strafkammer unter dem Vorsitz des Landgerichts -
Präsidenten Dr . R u d m a n n begann heute vormittag die Beru -
fungsverbandlung gegen den Kaufmann Sally Harry Levita , der
im Dezember letzten Jahres vom Schöffengericht wegen vollendeter
Erpressung zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr und 6 Monaten
verurteilt wurde . Gegen dieses Urteil haben Staatsanwaltschaftund der Angeklagte Einspruch erhoben. Levita ist der Auffassung,daß das Urteil falsch ist. daß er unter gerechter Würdigung aller
Umstände freigesvrochen werden muß. Der Staatsanwalt fordert
ein- Erhöhung der Strafe .

Wie erinnerlich sein dürste , verfaßte Levita mit dem flüchtig ge¬
gangenen Willi Schmeck zusammen eine Denkschrift , die sich mit
allerlei Unregelmäßigkeiten im Reemtsma - Konzern be¬
faßte . Das Manuskript sandte Schweck nun Reemtsma mit der
Drohung , daß bereits eine Auflage von 200 000 Stück unter dem
Titel „Steuerskandal bei Reemtsma " an alle Behörden , Vertreter
und Interessenten der Tabakindustrie unentgeltlich versandt werden
sollten. Reemtsma sah darin eine ungeheure Schädigung seiner
geschäftlichen Beziehungen und . um allem aus dem Weg zu gehen,
schloß man schließlich mit Levita einen Vertrag ab, nach dem Le¬
vita 50 000 Mark erhielt und bei dem festgestellt wurde , daß die
Mehrzahl der aufgestellten Behauptungen unwahr sind und daß
alle vorhandenen Eremvlare einschließlich Manuskript und Druck¬
platten an Reemtsma übergehen, die für die Vernichtung Sorge
tragen würde . Kaum war dieser Vertrag mit Levita geschlossen,da meldete sich Schweck und beanspruchte seinen Teil . Bei Ver¬
handlungen zwischen Philipp Reemtsma und dem Vorstandsmit¬glied Heldern , andererseits Levita und Schweck erreichte letzterer,daß ihm an einer Warenschuld an Reemtsma der Betrag von
50 000 Mark erlassen wurde.

Um das Jahr 1930 wandten sich Schweck und Levita an einen
Mittelsmann , Professor Stärk in Baden -Baden , und boten ihm ein
.Weißbuch über die deutsche Zigarettcnindustric " an , in dem die
bereits in der ersten Streitschrift erhobenen Anwürse erneut auf¬
gegriffen wurden . Schließlich begannen sie im Svätjabr 1930 mit
der Herausgabe einer neuen Schrift „Das große ABC "

, die genau
dieselben unwahren Angaben enthielten , nur in verstärktem Um -

( rklärung Levilas j
fange. Mit dieser Schrift ging Levita zum Haus Bergmann
erreichte es. einen Vertrag zu erhalten , wonach ihm auf die Da ""' ,
von 3 Jahren monatlich je 2000 Mark ausbezahlt werden soll" jAlso nochmals 72 000 Mark . Levita verpflichtete sich dagegen, H
er „Das große ABC " nicht veröffentlichen werde, noch sonst irS^

1
welche Angriffe auf die Zigarettenindustrie nicht unterneb^Als letzte strafbare Handlung wurde ihm nachher noch leine Tä >"-
keit bei der inzwischen eingegangenen Badischen Volkszeitung *
gerechnet, wo er Artikel veröffentlicht hatte mit der Absicht.,

"
durch auf Reemtsma einen Druck auszuüben und größere Inst "'
tenaufträge zu erlangen . u

Der erste Tag der Verhandlung war ausgefüllt mit ber Bern"'
mung des Angeklagten und der stundenlangen Verlesung des
teils und der Broschüre „Steuerskandal bei Reemtsma "

. Als \
wichtigste war die Erklärung , die Levita am Vormittag abs""'
wobei er ausführte , daß er die

erhobenen Borwürfe gegen Beamte des ReichsflifauMf » .
'^riums , insbesondere gegen den früheren ReichsfinanzmitE

Dr . Hilferding . gegen die Ministerialräte Ernst und Schr ^ : ,
auch die Borwürfe gegen Reemtsma und Heldern zur « "
nehme und diese außerordentlich bedauere.

Levita gab an , daß ihn die Beweisaufnahme bei der ersten 3
stanz erschüttert habe und daß er deshalb zu dieser Erklärung
Aus die Frage des Vorsitzenden, warum er diese Erklärung
nicht im Anschluß an die erste Verhandlung abgegeben habe. me """.
Levita . daß es auch jetzt noch nichts Unehrenhaftes sei, wenn ""
einsehe , etwas Unrechtes getan zu haben . Er fügt seiner Erklär "" ,
weiter hinzu , daß wenn bei der jetzigen Beweisaufnahme wieder - ,Zeugen auftreten , die wieder ähnliche Behauptungen aufstellen, ^sich mit jenen nicht identifizieren wolle, da er absolut davon E
zeugt lei , daß diese Ansichten auf einem Irrtum beruhen muH

Nun wird nochmals die ganze Geschichte aufgerollt . Der
sitzende macht Levita verschiedentlich Vorhaltungen über seine «",1
sönliche Lebensführung , die er aber alle auf sich nimmt . Mit "' I
Vernehmung des Angeklagten ist der ganze erste Verhandlung '"
ausgefüllt .

Gartenvorstadt
Gkönwinkel

«.« .m . b. tz.
Wir haben zu ver¬

mieten : »>o
i In Daylanden >

Stagenwobnung
3 si mmer. Bad . sin»
devbr 66 — RM - zum
I . Juli >9 2 ;
lltagenwohnung
2 si mmer. Bad , Zu-
behSr 36 »IM . ioiort .

In Grünwinkcl :
Lmsamilien - Reihen¬
haus 3 Zimmer . Bad,
Zubehör b7 R« . fof-
Näheres in der Ge-

schäslSstelle Rüppurr ,
Ostendorsplatz 2. oder
Dienktag und Freit » i
nachmittags von « bi»
b Uhr in Daxianden ,
Römerstraße 23.

Ter Vorstand .

Schöne S - siimmer -
Wohnung mil siueehbr
aus I Mai zu vermiet.
ReueS Haue , ionnige
Lager . « arl - Leopold-
Dtr 7. « rötzingen .

Bersch . Pol. Sleider -
schränke von 20 A an.
« uchenschrank 18 .60 A .
Gasherde mit Gestell
9.60 gr Bücherichr

30 A , Nahmaichine
18 .60 4t , Diwan 18 .6041
Zimmerdü 'ctt mit Kle¬
ben , >5 4t lbieml «,
Turlach . Kelterstr . 23

L Eisenbettstellen ev .
auch in Holz mit oder
ohne Matratzen sowie
kleiner Herd von ar¬
beitslosem Ehepaar bil¬
lig zu kauten geiucht.
Off unt . Nr . 2279 an
den BollSsreund .

Sofa und Äüchentisch
billig zu vei kaufen
Müller » Rüppurrer

Sira e 91 » , IV links.

« tnderliegrwagengut
erhalten , billig zu ver¬
laus WtthelmNr17,iI1r .

Gebr . Schreibmaschi¬
nentisch >u lausen ge¬
sucht Nähere» Wald-
siraße 6», V link? .

tikrankensahrftatzl zu
lausen aeiucht. Angeb.
mit PreiSangeb u . Rr .
2268 an den BolkSsrd

Wuestwaeen
Salami pfundS ## 14 Pfund 24#
t)örrfleis <h . Pfund 85 #
Wein -Sülze m Pfund 10#
ff . Schladtwurst i . Sorte, 48 #
ff . Hamburger Cervelat -

wurst % Pfund 50 -5?
Gekochter Schinken ioo ^ 24 -5?
Salami un(!arischeArt 1'4Pfd . 8BJ?
ff . Hamb . Leberw . y, Pfd. 60 #

Verkauf soweit Vorrat !

Äette
Din . Blasenschmalz _ „Pfund 68J ?
Flomenschmalz
(Metzgerschmalz ) 1 Pfundpaket 65 ^7
Erdnußfett ioo° 0iPf.-Pak. 55 ft
Landbutter ptd. 1.28
Mecklenburger
Faßbutter . ^ ptund 74 -fl
Limburger o .Rinde w/o « 48 /?

Seüie voUfette JCäse
Tilsiter ohne Rinde , I/, Pfund 48 ^
Tilsiter mit Rinde , V» Pfund48 -^
Dänischer Gouda •/, Pfund48 #
Norweg . Schweizerkäse _ _

V, Pfund48 ^
Edamer 11, Pfund 40 #
Bayr . Emmentaler i,, Pfd. 60 *
Emmentaler Rinde, Pfd. 44 #
Holländer o . Rinde, >/, Pfd. 60 >7

ThOrillO. Rotwurst OK Bierwurst
in kleinen Schweinsbutten^ : Pfund'

in kleinen Enden . . . Pfund

JCoioüiaimacen
Eier-Brudispaghetti od.\ 2 ptd
Eier -Bruchmakkar . oder<nn
Eier-Gemüsenudeln j OO ?
Calif . Misdiobst pfd 80 /? 48 /?
Calif . Pflaumen pfd.55 40 30 *9
Linsen Pfund 30 # 24 /? 19#
Grieß . . . Pfund 29 # 24 '/?
Haferflocken Pfund 32 /? 23 /?

Jxi&che Jische
Seelachs
Kabliau .
Fischfilet
Merlan
Kabliau Filet
Stockfische
Schellfische
Zander gefroren

Pfund 12 ^k
• Pfund 13 ^

Pfund 19 ^
Pfund 24/9
Pfund 24 .H
Pfund 25 .??
Pfund 45 ^
Pfund 55 3f

ES
Weint in Maschen

1/, Flasche
inkl. Gis*29 er Oppenheimer l

Goldberg , 29 erNier -
steinerDomthal , 29er
Niersteln .FritzenhöU .
Liebfrauenmilch .
28erSt . Emilion ■/,Fi . m. Gi. 1 . » ?
28er Macon >/, fi . mit Glas 1 .8®
28er Medoc v, Fl. mit Glas 1 .8®
28er Haut Sauternes „ cn■/, Fl . mit Glas 2.00

1.35
1 .2?

fetwas Besonderes ! noiil SCHß schwer ' 10 SL 65 ^ Qualität durch i
Zum Einlegen ä 10 SI. 75 '? ' Adlerstempel
. TV * geeignet ! . TrinKOIOI * JjSer 10 Sl 85 # / ■Vverbürgt !

Suppenhühner 70 I ®ls™arck
hervorragende Qualität, gefr„ Pfuhc( . ■ .w -9 1 ® ITlOpS

Bismarckheringe oder
Rollmops,, <n Majonnaise~

1 Liter - Dose

Donnerstag vormittag , Ober den Sender Stuttgart- Mühlacker,nach den Tagesnachrichten 11,10 Uhr
Jublläums - Durchspruch !

Prima Kernseife
Riegel 1000 gr. J| 9 /» Riegel
garantiert rein 500 gr.

Unsere (Lebensmittel - Abteilung untersteht
der ständigen Kontrolle cles vereidigten
Lebensmittel -Chemilcers Herrn Dr . Mangler
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Sefchichtskalende «
14 . Avril .

1759 -fKomp . Georg Friedrich Händel . — 1832 * Afrikareisender
©crfi . Rohlfs . — 1865 Amerikanische Präsident Lincoln ermordet .— 1894 ^Dichter Ad . Friedrich v . Schack. — 1916 Zimmcrwalder
Konferenz. — 1920 Aufruf Parteivorstanid : Wachsamkeit gegen Re¬
aktion. — 1931 Spanien wird Republik .

poUzettiche Maßnahmen
zum Verbot Ser SK . in Karlsruhe

In Auswirkung des allgemeinen Verbotes der SS .- und
SA . -Formationen für das ganze Reichsgebiet wurden bereits
um 18 Uhr in verschiedenen badischen Städten polizeiliche
Durchsuchungen in den SA .-Heimen . und Geschäftsstellen vor¬
genommen . Im Verlagsgebäude des Führer , vor dem sich nach
Bekanntwerden des Verbots größere Menschenmasten ange¬
sammelt hatten , erschien , wie der Badische Beobachter zu be¬
richten weiß , gegen halb 8 Uhr ein ,'0 Mann starkes Polizei¬
kommando , das sofort eine Haussuchung in den Räumen der
SA .-Leitung der NSDAP , vornahm . Zugleich wurden die an¬
grenzenden Straßen durch starke Polizeipatrouillen abgeriegelt
und die Menschenansammlungen zerstreut . Die Durchsuchung
der SA .-Räume war rasch beendet , da sämtliche Räume leer
waren . Durch einen im zweiten Stock befindlichen Lautsprecher
wurde den erregten Masten auf der Straße fortlaufend das
Ergebnis der Haussuchung mitgeteilt . Daneben ertönten durch
den Lautsprecher die Klänge des Horst -Westel -Liedes , ein Vor¬
kommnis , das unbegreiflich ist.

Im Anschluß wurde eine Durchsuchung der Kellerräume vor -
gcnommen , über deren Endergebnis amtliche Angaben noch
nicht vorliegen . Schließlich wurde die Haussuchung auch noch
auf einige Räume der Eauleitung der NSDAP , ausgedehnt .
Die leerstehenden Räume der SA .- Geschäftstelle wurden von
der Polizei versiegelt . Die Polizeiaktion war um halb 9 Uhr
beendet , worauf die gesamte Polizeimannschaft wieder ab¬
rückte .

Wie dem Badischen Landesprestedienst von nationalsoziali¬
stischer Seite mitgeteilt wird , wurde u . a . von der Polizei eine
Kiste beschlagnahmt , deren Inhalt der Eauleitung nicht be¬
kannt ist . 0 ) . Im Verlaufe der polizeilichen Absperrmaßnah -
men , die sich bis zum Schloßbezirk und zur Adlerstraße erstreck¬
ten , wurden mehrere Personen von der Polizei zwangsgestellt ,
da sie sich den polizeilichen Anordnungen widersetzten .

Weiter wurde von nationalsozialistischer Seite mitgeteilt ,
daß auch bei einzelnen Führern und Mitgliedern der SA . in
deren Privatwohnungen Haussuchungen stattfanden . So er¬
schienen Polizeibeamte bereits kurz nach 18 Uhr abends bei
dem Oberführer Ludin und den SA .- Leuten Nebel . Stapel -
Mann und Nagel , sowie bei dem SA .- Mann Meier , wo über¬
all Durchsuchungen erfolgten , über deren Ergebnis gleichfalls
Noch nichts Amtliches bekannt ist . Desgleichen fand in dem als
nationalsozialistisches Verkehrslokal bekannten „Landsknecht "
eine Haussuchung statt .

*
Die Polizei berichtet zu den Haussuchungen :
Zur Durchführung der Reichsprüsidentenverordnung über

die Auflösung der SA . und SS . wurden zur Sicherstellung
des Materials die SA .- und SS .-Aufenthaltsräume und
Büros von Karlsruhe und Durlach polizeilich durchsucht und
geschlossen . Auch bei einer Reihe von Führern und Funktio¬
nären des SA . und SS . wurden Haussuchungen vorgenom¬
men . Während sich die polizeilichen Maßnahmen im allge¬
meinen reibungslos abwickelten , suchten junge Burschen die
Tätigkeit der Polizei in den SA .-Riiuiiien des Hauses Kaiser¬
straße 133 dadurch zu erschweren, daß sie in den offenen Fen¬
stern des Hauses und vom Balkon aus nach der Straße zu
sangen und auf einer Verstärkeranlage Grammophon spielten ,
so daß es zu Ansammlungen auf der Straße kam . Die Poli¬
zei , die mit einem Kommando von insgesamt 30 uniformier¬
ten und Zivilpolizeibeamten erschienen war , stellte die Stö -
lungsversuche ein und die Ordnung auf der Straße wieder
ster . Ein junger Mann , der sich den Anordnungen der Polizei
midersetzte . wurde festgenommen .

Nazi-Vandtten
Der Polizeibericht meldet :
Ein 22 Jahre alter Blechner von hier machte der Polizei

Anzeige , daß er am Mittwoch abend Ecke Wald - und Kai -
strstraße von einem 21 Jahre alten Automechaniker, der der
NSDAP , angehört , mit der Faust ins Gesicht geschlagen wor-

sei. Dem Blechner war ein Zahn am Oberkiefer einge -
!chlagen worden . Der Täter wird sich wegen Körperverletzung
iu verantworten haben .

Vergangene Nacht wiuche ein lediger 24 Jahre alter Kauf¬
mann in der Passage von etwa 15 Angehörigen der NSDAP ,
"^gerempelt , mit Faustschlägen und Fußtritten traktiert und
"" letzt. Die polizeilichen Ermittlungen sind im Gange .

Vaziagttation im Straßenbahnwagen
Ein Leser unseres Blattes schreibt uns : Es war ganz in

Ordnung , daß der Volksfreund mehrere Straßenbahner ge¬
nannt hat , die sich für die Nazipartei eingesetzt haben . Gerade
° te Straßenbahner hätten alle Ursache , bei objektiver Betrach¬
tung der Dinge der Sozialdemokratie zu Dank verpflichtet

q»?^ lsch armseligen Geschöpfe wahrhaftig nur zu bedauern .
b» s? wir aber in der Agitation verschiedener Straßen -
^ nnangestellter für die Nazis gekommen sind , zeigt folgender

13585 Arbeitslose in Karlsruhe
St .N .A . In der hiesigen Presse werden regelmäßig Berichte

über den Stand der Arbeitslosigkeit und die Zahl der Unter¬
stützungsempfänger im Reich und in Südwestdeutschland ver¬
öffentlicht . Es erscheint angebracht, die Oeffentlichkeit auch
einmal über den Stand der Angelegenheit in der Stadt
Karlsruhe zu unterrichten . Es betrug die Zahl der Ar¬
beitsuchenden in Karlsruhe Ende Januar 1931 11267 ; sie
sank dann bis Ende Juli 1931 auf 19 773 und ist bis

Ende März 1932 auf 13 585 gestiegen .

Davon wurden von Reichs wegen , d . h . im Wege der Arbeits¬
losenversicherung und der Krisenunterstützung , Ende Januar
1931 5814 und Ende März 1932 5988 unterstützt. Als W o h l-
fahrtserwerbslose standen in der Fürsorge der Stadt
Ende Januar 1931 2829 , Ende März 1932 4956 . Aus diesen
Zahlen ist zunächst zu entnehmen , daß sowohl Ende Januar
1931, wie Ende März 1932 , durchaus nicht alle Arbeitsuchen¬
den öffentlich unterstützt wurden . Ende Januar 1931 stehen
den 11267 Arbeitsuchenden 8634 Unterstützte und Ende März
1932 den 13 585 Arbeitsuchenden 19 944 Unterstützte gegen¬
über.

Aufschlußreich ist auch die Bewegung zwischen den einzelnen
llnterstützungsgruppen . Während die Zahl der von Reichs
wegen Unterstützten, wie oben schon bemerkt, trotz steigender
Arbeitslosenziffer eine rückläufige Bewegung zeigt (Ende
März 1932 noch 5988 gegen 5814 Ende Januar 1931) , ist um¬
gekehrt die Zahl der von der Stadt zu betreuenden in der
gleichen Zeit von 2829 auf 4956 gestiegen . Auf das Hundert
berechnet war das Reich Ende Januar 1931 an der Zahl der
Unterstützten mit 67,34 Prozent beteiligt , Ende März 1932
dagegen nur noch mit 59,66 Prozent , während die Stadt da¬
mals 32,66 Prozent und heute 49,34 Prozent der Unterstütz¬
ten zu versorgen hatte . Es ist also eine ganz wesentlich« Ver¬
schiebung des Anteils der einzelnen Unterstützungsträger am
Gesamtaufwand zum Nachteil der Stadt eingetreten , und diese
Entwicklung wird sich fortsetzen, wenn ihr nicht endlich durch
eine Aenderung der Gesetzgebung Einhalt geboten wird . Die
Folgen , die sich daraus für den Haushalt der Stadt ergeben ,
sind recht trübe ; für das Rechnungsjahr 1932 wird mit einer

Mehrbelastung des städtischen Wohlfahrtsetats »r *
mindestens 2y2 Millionen Reichsmark

gerechnet werden müsien.

Am Donnerstag vor der Wahl , zwischen 6—i£ 7 Uhr abends ,
fuhr ich auf der Linie 2 vom Hauptbahnhof bis zur Richard -
Wagner -Straße . Auf der hinteren Plattform des Wagens
befand sich von der Hauptpost ab ein Flugblattverbreiter der
Nazis . Er hatte einen Pack Flugblätter auf das Führer -
standbrett gelegt und verteilte die Flugblätter an die
aus dem Wagen aussteigenden Fahrgäste . Dies geschah alles
unter den Augen des Schaffners , ohne daß er den Flugblatt¬
verbreiter zurechtwies . Ja noch mehr, der Schaffner selbst
nahm ein Flugblatt schmunzelnd entgegen und steckte es in
die Tasche.

Vielleicht — ich schreibe vielleicht — nimmt die Stadtver¬
waltung Veranlassung , gegen den betreffenden Schaffner vor¬
zugehen . Diel erwarten tue ich allerdings nicht , denn die
bisherigen Erfahrungen lehren , daß die Stadtverwaltung
gegen die Nazis keine allzu große Kraft aufbringt , wenn es
gilt , gegen Uebergriffe von dieser Seite vorzugehen . Und weil
die Nazibeamten dies misten , sind sie auch so frech und lachen
sich ins Fäustchen über die Saumseligkeit der maßgebenden
Stellen .

Falsche Fünfmarkstücke in Karlsruhe
Seit einigen Wochen tauchen in Karlsruhe falsche Fünfmark -

stllcke auf , die von der Reichsbankhauvtkasse angehalten und als
falsch festgestellt wurden . Die Falsifikate sind daran zu erkennen,
daß die Oberfläche einen gelblichen Glanz hat . der dadurch hervor¬
gerufen wird , daß der Kern der Münzen mit zwei dünnen Kupfer¬
vlatten umgeben ist . Diese Kupfervlatten sind versilbert und nützen
sich sehr rasch ab . Außerdem haben die falschen Fünfmarkstücke
einen blechernen Klang und eine geringe Gewichtsabweichung.

Vas Karlsruher Tagblatt
hat wieder einmal über feine politische Richtung Farbe bekannt,
indem es gegen die notwendige Aenderung der Geschäftsordnung
im preußischen Landtag in einer Weise loszog, die sonst nicht zu den
Gepflogenheiten dieses sonst sich so „vornehm" gebärdenden Blattes
des Karlsruher Bürgertums zählt . Es bandelt sich eben im preu¬
ßischen Landtag darum , Preußen vor einer Ueberrumvelung durch
ein nationalsozialistisches parlamentarisches Manöver nach den
Wahlen zu schützen. Dies behägt dem Karlsruher Tagblatt nicht,
und so donnert es denn gegen die Regierungsparteien des preußi¬
schen Landtags , die sich bekanntlich aus Demokraten , Zentrum und
Sozialdemokraten zusammensetzen , in einer Weise los , daß darüber
die guten Sitten fast vergessen werden. Das Tagblatt gibt damit
wenigstens wieder zu erkennen, wie revublik„freundlich" es ist.

*
( :) Badische Landesbibliothek . Die Badische Landesbibliothek

umfaßt nach dem Stande vom 31 . März 1931 295137 Bände , dar¬
unter Badisches Schrifttum 39 672 Bände , Badische Zeitungen
12 025 Bände und 5000 Handschriften.

Dis 3lo£i%ei jßeüeMet :
Rabiater Bettler

In der Südstradt griff gestern abend ein 36jäbriger Mann , der
beim Vetteln betreten wurde , die einschreitenden Polizeibeamten
tätlich an ; er mußte unter Gewaltanwendung ins Gefängnis ein¬
geliefert werden.

Fcstgenommen
Bon der Kriminalpolizei wurden in den letzten Tagen 3 Per¬

sonen wegen mehrerer Einbruchsdiebstähle in Lebensmittel - und
Konfektionsgeschäfte festgenommen; außerdem wurden zwei Per¬
sonen wegen Betrugs und eine wegen Fahrraddicbftahls ins Ge¬
fängnis eingeliefert .

Badisches Landestheater
In dem am Donnerstag , dem 14 . Avril , zur Erstaufführung kom¬

menden Schauspiel „Vor Sonnenuntergang " von Gerbart Hauvt -
mann sind die führenden und wichtigsten Rollen mit den Damen
Bertram . Ehrhardt . Ermarth . Ervig , Frauendorser und den Herren
Brand , Ernst , Gemmccke , Her», Höcker, Kloeble , Kienscherf , Paul
Müller , Prüter , Schulze und von der Trenck besetzt. Die Inszenie¬
rung leitete Felix Daumbach. Die Bühnenbilder erstellte Torsten
Hecht.

Ver Mensch und das Wetter
Das schlechte Wetter letzter Woche , das sicher manchem in die

Glieder gefahren ist, veranlaßt mich zu den nachstehenden Ausfüh¬
rungen :

Der gesunde Mensch , dem in der Regel atmosphärische Einflüsse
nichts antun , hat im allgemeinen keine Ahnung , wie grob die Ein¬
wirkungen der Atmosphäre , oder sagen wir des Wetters , auf Men¬
schen , die an irgendeinem gesundheitlichen Defekt leiden l ». B . »er-,heilter Arm - oder Beinbruch . Rheuma , Eicht, Narben aus Anlaß
einer Stich- , Schnitt - oder Schußverletzung, verheilte Knie - oder
Sllftgelenkentzündung ) . sein kann. Da ich selbst sehr stark unter
Witterungseinflüsten leide , mir auch bekannt ist , daß in jüngsterZeit die Wistenschaft tatkräftig daran ist, die Zusammenhänge zwi¬
schen Mensch und Atmosphäre zu entschleiern, möchte ich nicht ver¬
fehlen, meine Beobachtungen und Erfahrungen , die ich selbst als
Laie auf diesem Gebiete machte , in dem vorliegenden Aussatz nie-
derzulegen.

Man hört sehr oft von Leuten Aussprüche wie : „Es gibt anderes
Wetter "

. .Mein Bein schmerzt mich"
, „O ! mein Rheuma macht mir

heute wieder schwer zu schaffen"
, oder ein Kriegsbeschädigter mit

amputiertem Bein sagt : „Ich kann fast nicht geben, so schmerzt michheute mein Stumpf , es muß wieder etwas im Anzug sein ".
Für mich , der ich selbst seit einem Menschenalter infolge früherer

Gelenkentzündung beinleidend und dadurch im Gehen behindert
bin , ist es gar keine Frage mehr , daß das Wohlbefinden eines
Menschen , insbesondere soweit er mit einem Eesundheitsschadeu
behaftet ist, g a n r g e w a l t i g vom Wetter abhängt . Haben wir
ein Hochdruckgebiet ( also schönes Wetter mit blauem Himmel , oder
nur wenig Wolken und Luftdruck von 765 Millimetern und dar -
über ) , dann fühlt man sich wohl . Haben wir aber Niederdruckwet- }
ter lalfo Westwetter mit Regen , Wind , Sturm und Luftdruck von
760 Millimetern an abwärts ) , so leiden die Menschen mehr oder
weniger darunter , selbstverständlich immer wieder diejenigen , die
gesundheitlich zu wünschen übrig lasten. Witterungsüber¬
gänge — lei es vom guten .zum schlechten Wetter oder umgekehrt
— verursachen vielen Menschen oft schon 20—25 Stunden vor der
Witterungsänderung Kopfschmerzen , die so heftig auftreten können ,daß die Betroffenen zu jeglicher geistiger Arbeit total unfähig sind .
Bei anderen treten Schmerzen rheumatischer Art oder sonstiges Un¬
behagen auf .

In diesem Zusammenhänge sei z. B . aus den Witterungsumschlag
hingewiesen , der sich etwa seit Sonntag , den 2. Avril , bei uns vor¬
bereitete . Ich erwachte mit starkem Kopfweh, obwohl am Sonntag
bis gegen Abend noch herrliches Wetter war . Wer sich am Sonn¬
tag nachmittag auf einem Aussichtspunkt befand , genoß eine fabel¬
hafte Aussicht . Dom Dogelsang z . B . konnte das Auge nicht nur den
Königstuhl bei Heidelberg , den Melibokus bei Darmstadt , den
Sveyerer Dom und die ganze Kette des Hardtgebirges sehen , son¬
dern man erblickte sogar mehrere Abschnitte der Vogesen bis zu
ihren letzten fernen Ausläufern in der Gegend bei Mülhausen mit
bloßem Auge, was einer Ausdehnung des Blickfeldes von über
300 Kilometern entspricht. ^

Diese wunderbare Aussicht bedeutet schlechtes j
Wetrer , fuhr es mir durch den Sinn , und ich batte recht . Abends !
trat noch Regen ein . Am Montag , den 4 . Avril , zeigten sich bei mir <
bereits Schmerzen im Bein , daß ich kaum gehen konnte. Die Wetter - !
karte vom Dienstag , den 5 . Avril , zeigte mehrere Sturmwirbel von j
745 und 750 Niederdruck. Das schlechte Wetter mit Regen , Schnee. >
Sturm , Donner und Blitz war da und tobte auch diese Woche ab- f ,
wechslungsweise, manchmal unter kleiner Aufheiterung , aus . Sturm¬
wirbel von 740 und 730 Millimetern haben auf mein Befinden
aller stärksten Einfluß . Dies ist selbst dann der Fall , wenn
sich solche Wirbel über Nordengland , Island und Nordskandinaoien .
also in Entfernungen von 1000—2500 Kilometern von hier be- 11
finden .

Ich bin überzeugt , dab viele Mitmenschen und Leidensgcnosten
meine Angaben in ihrem Verhalten zum Hoch- und Niederdruck¬
wetter bestätigt finden werden. Jdenfalls steht fest, dab in diesem
Punkte die Wistenschaft noch manches aufzuklären , aber auch auf
Mittel zu sinnen hat , in welcher Weise es möglich ist, den Zustand
der Betroffenen bei schlechtem Wetter zu bessern , oder gar von Ein¬
flüssen atmosphärischer Art unabhängig zu machen . >

Oer braune andDer braune and HHiAA
# nchwane Boxcall - BlIII

Herrensclmn / 3U
fühlend -. Rahmenarbeit BRahmenarbeit

Die Frühjahr »-

PamenmodeschHlie
elegante , neaeste
Modelle

Mer Rindleder '

mit Beschlag
40/47

sohuhhaus Badenia
Wilhelm Hacker

Karlsruhe , KriogSStrsDO 72 , beim Mendelssohnplatz

b
\
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Gemischter Chor Bruderbund
G .-U. Maschinenbauer Sängerkranz
uolkschor Karlsruhe-West

Sc ’Mtag, den 16 . April , abends 8 Uhr

fieimlnscltalll . nolhslietler - Konzert
K „^ rni !

"
0 8 c im grooen Saale der

) : ( Naturfreund «. Am . kommenden Fretag , den 15 . Avril , abends
8 Uhr , spricht im Volksbaus . Schützenstraße 16 . Genosse Landtags¬
abgeordneter Leopold Riickert über : „Die wirtschaftliche Ent¬
wicklung Badens ". Dieser Vortrag bildet den Abschluß einer Reibe
von Vorträgen , die unter dem Motto „ Unsere badische Heimat" im
Laufe dieses Winterhalbjahrs bei den Naturfreunden gehalten wur¬
den. Das Thema ist gewiß. zumal in Anbetracht unserer heutigen
Verhältnisse , nicht uninteressant . Daß gerade Genosse Riickert als
Referent gewonnen wurde , bietet die Gewähr einer sachkundigen
Behandlung dieser Frage von berufener Leite . Wir machen darauf
aufmerksam, dag zu diesem Vortrag auch Nichtmilglieder Zutritt
haben und daß Eintrittsgeld nicht erhoben wird . Liebe auch Ver¬
einsanzeiger .

veranttattungcn
Bratschen. Abend Panzer Mattstes . Im Mittelpunkt der Vortragssolge

für den am kommenden Freitag im Konzertsaal der Bad . Hochschule sur
Musik stattsindendcn Bratschen-Abend steht die hochbedentcnde Sonate in
t? s -Dnr Lp . 1» siir Bratsche uivh Klavier unseres Icitgeuossen Günter
Rapbacl , die dieser niit drei ähnlichen Sonate » siir die vier Herren des
Busch -Quartetts gcsairicben nnd diesen gcividmcl hat . Reises savlcchniscbcs
Können und eindringliche Diktion charakterisieren dieses Werk , das an
beide Instrumente weiteste Anforderungen stellt . In gleicher Weise ist
dies der Fall bei der das Programm abschließenden T -Tur - Sonate von
Paul Ino » , besten a» Braymssche Ansdruckskrast gemahnende Schöpfun¬
gen vier zu Unrecht vernachlässigt iverden . Großem Interesse werden
auch die beiden z>l 'Ansang gespielten Bratschenkomposttionen finden , ein«
ursprünglich sür Viola d 'amorc geschriebene Suite aus den „ Sei Lezionl-
von Ariosti und die herrliche, ivohllautgcsättigte Sonate in Gs -Tnr von
Tittcrsdors .

Faßbilndcr -Mohr -Trio . Kommenden Samstag , den 16. April , spielt
abends 8 Uhr im Ratstaussaal znm ersten Aialc die seit 3 Jahren be¬
stehende Triovcreinigung von Hedwig Fatzbänder , der bekannten Geige¬
rin , die auch verschiedentlich mit großcni Grsolg als Solistin in den
Karlsruhe Svmpboniekonzerten ausgetreten ist , deren Bruder , dem Ocl -
listcn Ludwig Faßbäuder und dem hervorragenden Pianisten Tr . Hans
Rostr, von seiner Tätigkeit als Kapellmeister beim Karlsruher Landes -
tdeatcr noch in bester Erinnerung . Die drei tresslicheu Künstler haben
cs sich zur Ausgabe gemacht , die beiden herrlichen Klavier -Trios von
Franz Schubert hintereinander zu . spielen. — Vorverkauf bei Kurt R e u-
seldt , Waldstr . 81 und in der Buchhandlung Biele seid , am Markt¬
platz . '

vorläufige Wettervorhersage
her vadischen Landesmetterwarte

Ein Zwischenhoch hat uns vorübergehend heiteres und trockenes
Wetter gebracht, lieber England zieht nun eine neue Zvklone her¬
an . deren Einflug mehrmals auch bei uns bemerkbar werden wird .

Wetterausfichten für Freitag , den 15 . April 1952 : Bewölkungs¬
zunahme, später wieder neue Niederschläge und auffrischende Siid -
westwinde.

Veranstaltungen
Donnerstag , den 14 . April 1932 :

Badisches Landcstycater : Bor Sonnenuntergang . 2t) Uhr.
Badische Lichtspiele : Blutsbrüdcrschast . 20.30 Uhr
Gloria -Palast : Das blaue Licht . Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Seitensprünge . Die Licbessalle.
Rcfldenz-Lichtspielc : Zwei Herzen und ein Schlag . Goethes Werdegang .

2. Ufa-Kabarett . Wochenschau .

| QemeindepolHik
Staatshaushalt und Eemeindevoranschläge

Vom Badischen Städteverband und Badischen Städtebund wird
uns geschrieben :.

Die Städte mjissen zu ihrem größten Bedauern feststellcn . daß in
dem Gesetzentwurf über de, , Staatshaushaltsplan für die Rech¬
nungsjahre 1932 und 1933 die dritlgend erforderliche Verbesserung
ihrer finanziellen Lage trotz aller Vorstellungen nicht in Aussicht
genommen ist . Im Gegenteil glaubt die Regierung , auch dieses
Mal wieder den Ausgleich des Staatshaushaltes durch eine neue
Aenderung des Finanzausgleiches auf Kosten der Gemeinden her-
beiführen zu können. Die Städte haben dem Badischen Landtage
die zunehmende Verschärfung ihrer Notlage in der letzten Zeit
wiederholt dargestellt und zuletzt noch in der Denkschrift über den
badischen Finanzausgleich voin 15 . Februar 1932 auf die dauernden
Aenderungen der Einnahmen - und Lastenverteilung zwischen dem
Lande und den Gemeinden im einzelnen bingewiesen, durch die sich
die finanziellen Schwierigkeiten der Gemeinden noch vergrößert
haben.

Die Nichtbeachtung aller Anträge und Vorstellungen bat leider
dazu geführt , daß heute schon eine Reibe von Gemeinden kaum
mehr ihre notwendigsten Ausgaben aus den noch fließenden Ein¬
nahmen bestreiten kann. Nahezu alle Städte sehen sich vollständig
außer Stande , auch nur ihre zwangsläufigen Aufwendungen im
neuen Haushaltsjahre voranschlagsmäßig zu decken , nachdem alle
Einsparungsmöglichkeiten schon in den letzten Jahren bis zum
äußersten ausgeschöpft worden sind . Demgegenüber kann der Staats¬
voranschlag für die Jahre 1932 und 1933 im wesentlichen ausge¬
glichen werden, denn der verbleibende Fehlbetrag wurde ungefähr
in gleicher Höbe in die Vorjahre übernommen .

In der katastrophalen Finanzlage der Gemeinden treten die
Folgen der reichsrechtlichen Regelung der Arbeitslosenfürsorge und
der Gestaltung des badischen Finanzausgleichs nun offensichtlich zu
Tage . Vergegenwärtigt man sich die ganze Entwicklung der letzten
Jahre , so kann es nicht wunder nehmen , daß den Gemeinden die
Kräfte zur Bewältigung der gegenwärtigen Wirtschaftskrise aus -
geben . Man wird sich der Einsicht nicht länger verschließen könne » ,
daß das Matz dessen , was den Gemeinden an Lasten aufgebürdet
werden kann, überschritten ist. Deswegen bedeutet es auch eine
Verkennung der Sachlage , wenn man glaubt , die öffentlichen Finan¬
zen damit saniert zu haben , daß der Haushalt des Reiches und des
Landes ausgeglichen ist. dies Ergebnis aber nur im Wege einer
fortgesetzten Lastenabwälzung aus die Gemeinden erreicht wurde,
die nun unter der für sie untragbar gewordenen Bürde zusammen¬
brechen . Für die gesamte Volkswirtschaft ist damit nichts erreicht.

Städteoerband und Städtebnnd haben daher an den Landtag
nochmals die dringende Bitte gerichtet, die nunmehr unbedingt ge¬
botene Verbesserung der Finanzlage der Gemeinden unverzüglich
in Angriff zu nehmen.

Marktberichte
Knielingex Schweinemarkt vom 13 . Avril . Zufuhr : 55 Milch¬

schweine ; Preise : 24—36 Mark pro Paar ; Handel : lebhaft . Näch¬
ster Mark am Mittwoch , den 20. Avril

Schweinemarlt in Bruchsal vom 13 . Avril 1932. Angefabren wur¬
den : 80 Milchschweine und 37 Läufer ; verkauft wurden : 60 Milch¬
schweine und 10 Läufer ; höchster Preis pro Paar Milchsweine
34 Jl , Läufer 42 Jl ; häufigster Preis pro Paar Milchschwcine
28 - lt , Läufer 50 Jl ; niedrigster Preis pro Paar Milchschweine
24 Jl , Läufer 38 Jl .

Ettlingen . Schweinemarktbericht vom 13 . April . Zufuhr 17
Ferkel und 18 Läufer . Verkauft 40 Ferkel, das Paar 20—32 Jl , 1 l
Läufer , das Paar 30—38 Jl ; ein gröberes Schwein zu 26 Jl —
Nächster Schweinemarkt am 20. Avril 1932, 7 Uhr morgens . -7Viehmarkt am 13 . Avril . Zugcfabren : 28 Kühe. 11 Rinder und
Kalbinnen , 1 Ochse , 2 Kälber und 5 Pferde . Verkauft : 3 Rinder
170—270 Jl , 3 Kühe 150— 325 Jl . 1 Ochse 225 Jl , 1 Kalb 60 Jl ,
2 Pferde 230— 250 Jl .

| Jius der Stadl Siirlach
SAJ . Freitag , 15. Avril , Svielerversammlung um 7 Ubr im 1

Heim . Die Eintrittskarten für Sonntag können daselbst abgerechnet ;werden. Alle müssen bis Freitag abgerechnet haben . Sonntag ,17. April , Treffpunkt um 7 Uhr am Elaspalast . Alles in Blau .
'

Roter Faden . Heute Donnerstag 8 Ilkr wichtige Probe im Nest , j
Bitte pünktlich! !

Verfchieöenes
Die „ Sozialistischen Monatshefte ", redigiert von Dr . I . Bloch ( Ge¬

schäftsstelle : Berlin W . Jz , Polsdamer Straße 121 d , dabcn soeben i »ir
4 . HcsI 1932 erscheinen lassen , « ns seinem Inhalt heben wir „ . ,1. ber -
vor : Ter Hindenburgsicg 1932, von Dr . Earl Micrcndorsf , Mitglied des
Reichstags — Tic Krise im Sozialismus , von Paul Kanipssmcvcr — DerGlaube an das Imperium , von Konrad Scisscrt -t Ter sranzösislv«
(5-,tropft« . Briand . von Tr . Alfred Geld — Sozialismus und deutscheTradition , von Fcodor Röttcvcr - Vom Wahrbciissprcchcn , von LisvetbStern — Ter Gcburtcnstrcik, von Paul Tborwirth — Politische Rewt-
sprechung, von Tr . Karl Steintwss — Ter Lübecker Prozeß , von Tr . Lis-
veth . Berndl — Zcitdokumente und psvchologischc Romane , von Tr Mak
Hochdorf — Marktaussichtcn sür die Landwirtschaft von Tr . Hans Bstil -brandt — Das Leben der Arbeiterjugend . von Hedwig Stcinkopf . T « r
Hejt ' euthfilt ein Porträt Aristide Briand , Holzschnitt von Otto Elev«-
Kleber«. Ter Preis des Heftes bctrftat RM 1.- , der eines Viertcliabrs -
abonncnicnts 3.— RM .

Standesbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe |
Sterdefälle und Beerdigungszeiten . Karl Sviuner , 70 Jahre alt , K

Blechner, Witwer . Feuerbestattung am 15 . Avril . 13 .30 Ubr. t
Rudolf Grobe, 66 Jahre ait , Verwaltungssekrctär a . D . , Ehemann , I t
Beerdigung am 14 . Avril , 14.30 Uhr. Marie -Meier . 69 Jahre alt - j
Diakonisse, ledig . Beerdigung am 15. Avril , 15 Ubr . Friedrich * t
Längin , 75 Jahre alt . Werkstättenvorsteher a . D. , Witwer . Beerdi - I
gung am 15 . Avril , 14 Ubr. Nikolaus Kugel . 83 Jahre alt . Schlosser , r
Witwer . Beerdigung am 15. Avril , 15 .30 Ubr . Eottsried Ait . j
59 Jahre alt , Stellwerkmeister , Ehemann . Beerdigung am 15 Av . il .

'
13 .30 Uhr. Christian Maier , 72 Jabre alt , Schreiner , Ehemann
( Miiblburg ) .

Merker *“ '
Tapeten » 15^

Verlangen Sie die Kollektion 1932
von HISIHibI. Sie ist modern , ge¬schmackvoll und preiswert
Reste in großer Auswahl 21 9

Todes-Anzeige
Am Mittwoch verschied Ynein

lieber Mann

i Karl Heifileri
Schlosser

im Alter von 82 Jahren .
Karlsruhe , den 13 . April 1932.

Frau Philippe HeiDier uiuie . _
Die Beerdigung tindet Freitag . H5
nachm . 4 Uhr , von der Friedhof - MI

kapelle aus statt . 228t

Tmerbriefeliefert schnell u . billig
Verlagsdruckterei

vilirfrriind8mi>&

Mieter- und Bmiverein Karlsruhe
c . (9 . ut . b. H .

Am Mittwoch , den 27 . April d« . I, . ,adci -.dS '/.8 Uhr, findet im kleinen Festhalle¬
saal unsere ordentliche

mumm

hMSIIrIHmaIIn
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ff Die zu unserem großen Jubiläums -Verkauf i

I

=
bereitgestellten Waren sind durchweg hochwer - I

tige , ausgesuchte Qualitäten , zum Teil Sonder - Z
anfertigungen nur für unsere Firma. Die Preise |
dieser Waren sind — staunenswert niedrig — |

D eine kaum zu überbietende Höchstleistung . Die |
i gesamte Veranstaltung ist eine kaum 1
i wiederkehrende Kaufgelegenheit I
IjiiMfiiflimiiitijtHmiiiHiitiittffiiiiiiitifiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiinitiiiiiiHiiiiiiiiiimiiimiiiiitittüiMiitiüiMtiiuitiiiiiiiiiiiiil

Nicht die Preise entscheiden
sondern unsere

Jubliaums-Quaiitöten!

KARLSRUHE

Gemlll-BersMMlMg
mit folgender Tagesordnung statt :
1. Bericht des Voistandes mit Vorlage der

Bilanz , Gewinn » und Verlustrcchnung . ( Tiefe
kann in unseren Geschäftsräumen eingesehenund vom 20. Isd. Mts . an in Empfang ge¬nommen werden .)

2. Vorschlag zur Verteilung des Reingewinns
3. Bericht des AussichtSrats mit Antrag au

Entia 'tuiig des Vorstandes >
4 Feilletzimt des Aitlelienshvchstbetragcs.b. Reuiest etzung der Satzung
st. Wabt von 5 Ansjichtsratsuiitglicdern .7. Bchandluna etwaiger Anträge . — (Solche

midie» dis Mittwoch, de» 20 l >d . Mts ., beim
Vorstand eingereicht fein.) 2287

Karlsruhe , den 12 . Avril 1932
Ter Borstand :

Schwall Angelberger Schill .
* H . Ter Eintritt ist nur Mitgliedern

gegen Ausweis gestattet .

Samstag. April,2CUhr
spielt zum I . Male in Karlsruhe das
zu internationalem Ruhm gelangte

Fasshaender-RohrTrio
Schubert

Die beiden Klawieptrios
op . 100 und op . db

Karten zu -.80, 1.10. 1.65. 2.20 und
b . Bielefeld a. Marktplatz u. b-

Kurt ueufbldl
weidete *. 91

stellen wir in ein - und mehrfarbiger Aus
führung schnell , sauber und preiswert hei
Verlagsdruckerei Volksfreund GmbH
Waldstraße 28 • Fernsprecher 7020/21

Li 4t Du schon dB
Mitglied des

Karlsruher f
Urrketirsuereins ■

25 Mark
Anieriigungsprels sür
einen Anzug unter Ga-
raulie sür tadell . Sitz
Schiieiderm . Schmitt ,
Hagsseld , Schulttr . 49

BBieil-
scnrMHe aa ;;.

2 aunergeufönniicne
nachiugrsieiiunoeti !

Freitag , den 15 . und
Samstag , den 16 . April ,abends 10 .45 Uhr

§ 173 $IGIPE
(DieGsichleciitsnotdesWeibes)

Hauptrollen
Olga Tschecnowa • Walter Rilia

Die Geschichte einer verbo¬
tenen sinnlichen Liebe zwi¬
schen zwei Menschen . Blinde
Leidenschaft reißt zu Taten
bin . die ge en das Gesetz
v , rstoßer , von denen es kein
Zu ’ lica gibt . Ein starker Sit-
tenfi m , wie man ihn in sol -
chemAusmaße noch nicht sah

SMr als das Gesetz
aber ist die Liehe!

Ein Film , der ergreift , er¬
schüttert , aufpe .tscht , mit¬
reißt von Anlang bis zum
Ende , der eindrinet in die
letzt »n Tiefen menschlichen
Empfindens . Der Film bietet
etwas besonderes und han¬
delt nicht von Geschlechts -
kuuikheiten .

zu diesem einzig¬
artigen Filmwern wurde einer
wahren Besebenheit entnom¬
men . 2277

Prelle von so Pig . tts mH. 2 .-
Enverbsiose 50 Pfg.

Telefonisch .Vorbestellungen
an der Kass - .

BM -Pttt
Der Bezirksrat hat durch Entlchließiina d"

12 4. 1932 mit sofortiger Wirkung aufgrund o
jstf 71) nnd 9 der Verordnung de» Re«-
präsidendeii dom 9. 3 . 32 die AusverlauM '
nung vom 28. 8. >928 durch eine neue Ano>
nung ersetzt .

Der Wortlaut der ucueit Anordnung
beim Bezirksamt aus Zimmer 28 und »jA,,
Polizeipräsidium aus Zimmer 43 , sowie am “
Bürgermeisterämtern der Landgemeinden stv . .̂
zeit eingesehen werden .

Karlsruhe , den 13 . April 1932. C -8 -

« olfzeibräfidinm « dt. B .

i
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